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/Zur Geschichte der evangelischen Kirchen-
gemeinden des Kıirchenkreises Ohlau/Schlesien

Fortsetzung AaUusSs Band 8 ' DE TZDE) un Band ÖI 69—1 26

VON QUESTER

PEISTERWTTZ

A) Bistritz (um 9Kirche erstmals 1604 erwähnt.
Se1it 1534 (1

C) eisterwitz gehörte bis 1470 ZU: Kirchspiel Rıtschen, annn
Scheidelwitz, Brieg (selt 1534 EV); un VO  } 1543 bis LO Min-
ken (Mutterkirche).??> Oktober 1917 wurde Peisterwitz selbständi-
SC Pfarrei.
DIe Kom bildete Peisterwitz mit Grüntanne. 2680 Ev. VO  . 2060) Seelen.

©) Ev. Friedhof und Schule (acht Lehrer) 1n Peisterwitz.
Pfarrhaus mit Wirtschaftsgebäude, 923/24 erbaut.
Kıirche und ITurm (mit TEe1 Glocken) Aaus Bindwerk mi1t /iegeldach.
Bild des etzten Pıastenherzogs un ein Gemälde “ Petti Verleug-
mAun 20
Staatliches Patronat (Konsistorium) mit ZAS Baulast: Besetzung durch
Konsistorium abwechselnd mit Kirchengemeinde.

1 Bystrzyca
E1

EKEıne Kirche 1st erstmals 1604 erwähnt, und ZWAT als Filiale der Kır-
che in Minken in der der Pastor VO  - en jedem Sonntag (sottes-
dienst hielt.297

Von 1703 bis 1767 WAar die Kirche den KEvangelischen WECSSCHOMUNCN.
1738 wurde die evangelische Anna Krüspel(in), TAau eines Handwerkers,
verhaftet un 1m Ohlauer Stockhaus Brieger Tor eingesperrt. S1e hatte
siıch Fronleichnam mMi1t einer katholischen Verwandten ber Bekenntnis-
fragen unterhalten. Gerüchte ber abfällige Äußerungen die katholi-
sche Kirche führten ihrer Inhaftierung. Die Gerüchte konnten nicht

295 UNTHER (wie 30), DAL
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bestätigt werden, aber GLAT ach fast einem Jahr C} MNan TAau Krüspel
AUS dem efangn18.“?®

1L mulßlte die alte Kirche Baufälligkeit abgetragen werden. Es
wurde eine CC C Aaus Bindwerk mit Ziegeldach erbaut un
November EL eingeweiht. I JDer Turm der EWATr wen1g höher
als der alte Turm.?”* LDer Pfarrer VO  . Minken lelt 1701 jeden Sonntag
(sottesdienst 1in Peisterwitz. ur 1781 1st eine evangelische Schule in
Peisterwitz erwähnt.>090

Im a  e 1830) hatte Peisterwitz 1058 Eınwohner, davon 151
katholisch.

Um 1865 elt der Pfarrer jeden 7zwelten Sonntag deutschen un polni-
schen Gottesdienst, anderen Sonntag WAT Lesegottesdienst durch den
Urganisten. Es wurde das alte Breslauer Gesangbuch (Burg’sches Gesang-
buch) un das polnische Gesangbuch VO  a ockshammer benutzt.202

Aus einem Bericht des Superintendenten 1n Ohlau geht hervor, A4SSs
1884 auch in Peisterwitz der polnische (sottesdienst eingestellt war. 205

] Jas Konstistorium bestätigte 1569 4SS die Kolonie (srün-
ach Peisterwitz eingepfarrt ist. Be1 der Visitation der Kom Minken

Peisterwitz 1898 bat DPfr Raolltfs der „ahlreichen Fabriken
einen otrdinierten Vıkar für Peisterwitz. Se1it Hd 1898 gehörten die
Grundbesitzer 1n Beroel, Ante1l (Grüntanne, nicht mehr ZUTr

Ohlau, sondern AI Kom Peisterwitz. DIie Evangelischen des (seme1inde-
bezirks Bergel, der früher be1 Peisterwitz WAarTr und se1it 158596 mit dem
Geme1indebezirk Bergel vereinigt WAaLlL, wurden ZU 1899 AUS der
Kom Peisterwitz in die Kom Ohlau umgepfarrt. 3()4

Be1 der Visitation durch Superintendent Blındow 1904
wurde Vorgetragen, A4SsSSs in Peisterwitz eine Gemeinschaft (Pfingstgemein-
schaft) besteht, der C1AV 10 Personen gehören. S1e beteiligten sich
ebhaft kirchlichen Leben IDIG Soz1aldemokratie ahm in Peisterwitz
Z un 6 fanden Agitationen Der Superintendent elitete
1905 e1in Bittgesuch der Peisterwitz eine Beihilfe aus dem

208 VELSEN (wie Anm. SYAR 7 9 1306, 181
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Pfarrerfond mIit dem Bemerken welter, 4SSs die Errichtung einer Pfarrstelle
1n eisterwit7z ein dringendes Bedürtnis 1St. 305

13 1910 wandte sich das Konstistorium 1n Breslau ber die
Regierung in Breslau den EO  R mit dem orschlag, die Kom ern
und Peisterwitz eAnnNnen un Peisterwitz eine Pfarrstelle einzurichten.
Der Vorschlag WATL 89081 dem Anwachsen der Bevölkerung in den weIlt
vonelinander liegenden (JIrten begründet. 7 xwar SC1 1n eisterwIitz (Seit
ein Vıkar einsgesetZt, aber der häufige Wechsel führe ZUuU Findringen
„SOzlaldemokratischer Elemente durch Anlegung einer /igarrenfabrik“‘.
Notwendig selen jahrlich 3900,-  > Mark für die Pfarrstelle SOWI1E bis PNAT:

Fertigstelung des Pfarrhauses, für das e1in Bauplatz vorhanden sel, die
Zahlung einer Mietentschädigung.

er Gemeindekirchenrat Peisterwitz FCQTE 1910 a1l, die Kvange-
lischen 1n Smortawe, Kom Scheidelwitz, reg, fragen, ob S1@e ach
Peisterwitz umgepfarrt werden mochten. Bereits 1971 empfahl
jedoch der Gemeindekirchenrat, Smortawe ETSt umzugemeinden, WECI111)1

Peisterwitz Pfarrstelle ist. Am vr 1920 haben sich die Kvangelischen
VO  - Smortawe für ihr Verbleiben be1 der Kom Scheidekhwitz AuUSgCSDIO-
chen.

Anläßlich der Krweiterung des evangelischen Schulhauses mit
sechs Klassenräumen und TEe1 Lehrerwohnungen (um 1935 erfolgte ein
Krweiterungsbau) Peisterwitz wurde dem UOrtsschulinspektor Pastor
Eberhard Raolffs 1n en 19192 der Rote Adlerorden Klasse
verliehen.

IBDIG Kol Regierung in Breslau erklärte sich mMIit Schreiben VO 18 Aprıl
1914 den EO mit der Trennung der bisher pfarramtlich verbundenen
Kom Minken und Peisterwitz einverstanden. ID der (IK. der
Kıinrichtung der Pfarrstelle 1in eisterwitz och nıcht reaglert hatte, wandte
sıch das Konstistorium TOL1 erneut den EO  Z DIie Errichtung
der Pfarrstelle Na inzwischen och dringender geworden, weı1l 1n DPeister-
wIı1t7z eine kath Kapelle erbaut worden 1St. Außerdem bestanden in Peister-
wıitz 1910 T1 /igarrenfabriken mMi1t 221 und drei Dampfsäge-
werke mit Arbeitern. Am 135 1916 wiederholte das Konstistortium
seinen Antrag den OK E Errichtung der Pfarrstelle 1n Peisterwitz
un tführte AUS, 24SS VO 1914 bıis 1915 die Verwaltung des
Vikarlats Peisterwitz Pastor Aaus K alnoweGeotg euhl
(Friedrichskirch), ATCDAMZ. übertragen WAT. Als 1m November 1914 die

siehe Anm. 254
305 KONSIST. (wıe Anm. 12), 5ign 11 4549 Wegen der Pfingstgemeinschaft
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Getahr des Russeneinftalls immer drohender wurde, steigerte sich die
Aufregung der Bevölkerung. Für die notwendige FEinzelseelsorge WAT keine
Zieit; we1l Pastor Rolffs 5R Minken ZU 1{} 1914 in den Ruhestand

WAL. Pastor euhl gab ergänzend d 4SsSs die Christliche (GGeme1in-
schaft nıcht viele Mitglieder zähle, die Adventisten hler und da
Peisterwitz Boden FCWOLLLNCH haben und 4SS die Katholiken insbeson-
ere durch Mischehen und Kindererziehung immer „ahlreicher werden.
Diese Ausführungen reichten dem KEOÖO  R nicht:; enn 1: bat 1916
das Konstistorium Angabe der Gründe, die die Errichtung der Ptarr-
stelle och während des leges unerlässlich erscheinen lassen. Der
Bericht des Konsistoriums VO 191 / wurde VO  z der Kgl Regierung
in Breslau Z 1917 dem EO MI1t dem Bemerken vorgelegt, 24SS die
Regierung mit der Errichtung der Pfarrstelle in eisterwitz einverstanden
sSEC1 und keine Bedenken SE Leistungsfähigkeit der Kom Peisterwitz habe
Der Bericht des Konstistoriums NAaNNTE folgende Gründe: Se1it 1898 ist ein
ständiges Vikarlat in Peisterwıitz eingerichtet. Vom 1915 bis 21 1916

in elf Onaten fielen folgende Tätigkeiten 52 Sonntags- un
Festtagsgottesdienste, 28 Kriegsbibelstunden, Abendmahlsteiern, 10
Kindergottesdienste, 26 Tauten, Trauungen us IDIGE kirchlichen (53€e-
meindeorgane haben 15 1916 der Errichtung der Pfarrstelle in
Peisterwitz einmütig zugestimmt. Eıne geeignete Wohnung für den Pfarrer
WAar nicht vorhanden. Es lagen aber Angebote 1n 7wel Häusern mi1t JE bis

Kleinwohnungen VOTL. die in eine Vier- bis Fünf-Zimmer-Wohnung
umgebaut werden könnten. Der Pfarrhausbau musse aber der
Haltung des Patronats gerichtlich entschieden werden. Das überzeugte den
EOK. der dem Minister 16 1917 mitteilte, 4SS C die Parochtialän-
erung für zweckmälßig halte un! keine Bedenken habe, tFrOtz gebotener
Zurückhaltung des Krieges den Parochialänderungen zuzustimmen.
Am ogleichen Tage berichtete der ()IK den Minister, A4SSs die Kom
Dittmannsdorf, 107ese Neisse, bere1it sel.  ‘5 ‚  - Mark (bestimmungs-
wldr1g) der Kom Peisterwitz I: Pfarrstellendotierung zukommen
lassen. Z um p} 1917 ist die Parochialänderungsurkunde 1in Kraft
b ach deren die pfarramtliche Verbindung der en
un Peisterwitz aufgehoben und ach deren in der Kom Peister-
wı1ıtz eine Pfarrstelle errichtet wurde. Das Ausstattungskapital betrug JE
Ü;- Mark Aaus der Pfarrstellenkasse des Staatshaushalts und 4aus tte
des CI< Das Konstistorium schlug 15 191 7 dem KÖO VORS; die
Besetzung der Pfarrstelle Peisterwitz dem Konstistorium überlassen und
das Pfarrhaus Eerst ach Friedensschluss bauen; zunächst sSEe1 ein Bau-
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Die Garnisonkirche in Glatz Rekonstruktionsversuch, Podruczny 2005
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ernhaus angemietet worden. Der (© 1 erklärte sich 5 1917 amıit
einverstanden.>0

1914 hatte die Kirchengemeinde ein Vermögen VO  . Papiermark.
Im Weltkrieg 914/18 fielen U'/ Gremeindeglieder; die Prospektpfeifen

der Orgel wurden beschlagnahmt.>07
Der Minister für Wiırtschaft, Kunst un! Volksbildung teilte 281929

dem EO mıit, 4SSs das Pfarrhaus 1n Peisterwitz insgesamt 1.140.000,--
Mark kosten würde; der Wirtschaftslage sollte VO  3 dem Vorhaben
(vorerst) Abstand M werden. Im Schreiben des Konsistoriums
VO 2 49922 den EO  R 1st SA Pfarrhausbau ausgeführt, 24SS
Peisterwitz keine Kollaturgemeinde mi1t Ursprung GIsSt ach 1:74.1 LD Nal
Peisterwitz habe mindestens schon 100 Jahre VOT dem 1TwWwer'| Schlestiens
durch Friedrich IL als Kirchengemeinde bestanden. DIie FE SE1
wahrscheinlich GEST ach der Reformation gebaut worden, SI gehörte
mindestens Nalı der Miıtte des In Jahrhunderts als Tochterkirche
Minken Der EO  R FeQTE 10 O77 e1m Minister d  $ eine namhafte
Unterstützung für die Kirchengemeinde 59 Krwagung“ nehmen. Der
Minister für Wissenschaft, Kultur und Volksbildung ermächtigte 1m Juni
1923 die Regierung 1n Breslau, das Pfarrhaus 1n Peisterwitz ach dem
verbesserten nNntwur: sofort Z Ausführung bringen, WE die Kır-
chengemeinde die Erbringung ihres Anteils der Baukosten nachweist. Der
Pfarrhausbau WAar 1924 beendet. 308

Pfarrer Wahn bat 1922 das Konsistorium, den Religx1onsun-
terricht 1in der Schule Peisterwitz ( Klassen, 25 Wochenstunden Religx10n)
übernehmen dürfen. In seiner Stellungnahme sprach siıch der Superin-
tendent Überlastung des Pfarrers diesen Antrag A4AU  N Das

1923 ab
Konstistorium verfirat die oleiche Auffassung und lehnte den Antrag

Pfarrvikar Joachim Schulz berichtete 15 1923 dem duper-
intendenten Ohlau ber die 1n Aktenmaterial un! Inventar des Pfarramts
Peisterwitz „angerichtete Unordnung‘“‘. Als Läter wurden Hausbesitzer
Runschke un Fleischer Schilk Am 11 1925 berichtete der
Gemeindekirchenrat diesem Vortall das Konstistorium: Von der
strafrechtlichen Verfolgung des Hausfriedensbruchs wurde ach uüuck-
sprache mıit dem duperintendenten Abstand e  INCN, ein einiger-

306 EC) (wıe Anm Z2)5 5ign EZA
307 SILESTA SACRA (wie Anm. Z FÜ
308 EO (wıie Anm 306)
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maßen friedliches Zusammenwohnen mM1t dem beteiligten Vermtileter
ermöglichen.

Am 1924 sandte Pastor Schulz einen Bericht das Konsistor1-
ber den Stand der Jugendarbeit. Vorhanden WArTLr ein Arbeiterjugend-

verband (mehrheitssozialistisch ausgerichtet). Im Herbst 1923 wurde C1Me
kleine kirchliche Gruppe männlicher Jugend gebildet; Zusammenkünfte
fanden 1n der Pfarrwohnung (der Pastor WArTr unverheiratet); diese
Gruppe hatte feste Mitglieder, die den Bund der deutschen Jugend-
vereine angeschlossen Miıt der altlutherischen Jugendpflege
eisterwitz bestand ein Zusammenhang. Kıne Lehrerin eitete se1lt
dem Sommer e1ne Mädchengruppe, deren Zusammenkünfte 1n einer
Schulklasse stattfanden. I Jas Pfarrhaus INg seiner Vollendung ENLZCDCN;
leider wurde ein Vereinsraum VO  . der Patronatsbehörde, das WAarTr die
Regierung 1n Breslau, abgelehnt. 309

1924 fanden I6 Tauten, 61 Konfirmationen, Z Trauungen und DA Be-
tunN:  n Der Jugendverein atte 56 Mitglieder.*!

ach dem Weggang VO  $ Pastor Schulz 1928 ach Peilau-
CGGnadentre1 bestanden be1 der Wiederbesetzung unterschiedliche
Rechtsauffassungen be1 (IK: un Konstistorium. ] J)as Konsistorium
konnte die Auffassung des KOK, A4SS sich das fiskalische Yatronat nıcht
auch auf die Pfarrstelenbesetzung efstreckt, sich also 11UT auf die Kıiırche
beschränkt, nıcht teilen. [ Jas VO EO  R Nachprüfung der Rechts-
standpunkte gebetene Mintisteritum verwlies auf ein laufendes Verfahren
Oberverwaltungsgericht, das abgewartet werden solle. 3511

1930) lebten 1n eisterwitz 05 Altlutheraner, Adventisten un
Dissidenten. eisterwitz WAarTr S1t7 einer Urtsgruppe des Deutschen TEe1-
denkerverbandes, Ber7irk (Schlestien). 212

er Gemeindekirchenrat Peisterwitz beantragte 1931 eine Be1-
Itfe VO  - 5000,- ZU TWEL un Ausbau eiInes Gemeindehauses. Er

3()9 KONSIST. (wıe Anm 5305)
21() SILESIA SACRA (wıe Anm. - 192
211 EO (wıe Anm 306).
2312 BUNZEIL (wıe Anm 116); dl SE Die Gemeinschaft der Szebenten- 1 ags-Adventisten,
gegründet VO  = Wıll1iam Miller 1n Amerika, War in Schlestien die verbreitetste
Sekte. S1e WT VOTL lem bekannt durch ihre gesetzliche Feier des Sabbats und ihre
beispielhafte missionarische Tätigkeit. Ihre Mitglieder geben der Gemeinschaft den
Zehnten VO: allem, wa4s S1E haben. { Iie „Schlesische Vereinigung“ mit 1tz 1n Breslau hatte

in Breslau Z7wel1 Gemeinden mit JE einem ordinierten Prediger unı! ine (Gemeinde
Brieg SOWIl1Ee eine eigene Kapelle 1n Karlsmarkt, Brieg. Nach einer Mitteilung VO: Herrn
(GSünter (SrET£, fr. Peisterwitz, elitete die Peisterwitzer Gruppe der Adventisten die Schne1-
derme1lsterin Frau Hedwig („awor; der Urtsgruppe des Freidenkerverbandes stand der
Arbeiter Wılhelm Irtmer SC}  5
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begründete den Antrag 1: mi1t dem hohen Stimmenanteil VO SPI) un
KPD) be1 den Wahlen 1n den Jahren 1928 1929 un 1930 (etwa 70 /0) un
erwähnte auch die Vakanz der Pfarrstelle Nalı 1928 Vertretungswelse
Wr die Pfarrstelle besetzt VO 1928 bis 19729 durch Pfarrvikar
Herbert Hartnık (ab 10 1930 Pastor 1n Höningern, els); VO

bis 15 10 1929 durch Pfarrer agner, Gränowitz (Grändorf),
Liegnitz, VO 14 1929 bis 1930 durch Pfarrvikar Lic Joachim
Konrad (zuletzt Stadtdekan 1n Breslau) un! VO 1930 bis I: 1931
durch Pfarrvikar LAc Friedrich Gebhardt 1 0472 Verzicht auf die Rechte des
geistlichen Amtes). Der E©  $ den der Antrag VO Konstistorium
welitergeleitet worden WAal, teilte 1931 mıt A4SSs keine tte für
die Gewährung der Beihilfe vorhanden selen. Am 19372 EIHCHEHE
Pfarrer Wagner die Bıtte Das Konstistorilum tichtete eine
dringende Bıtte finanzielle Unterstützung den HOK. der 16
auf tehlende tte für 19392 verwIies, aber empfahl, die Angelegenheit in
die Verhandlungen für das Jahr 1933 aufzunehmen. 10 1933 konnte
der OK eiIne e1h1iltfe VO 3000,- ZUSagCNHN und FeEQTE d  ö siıch auch be1
politischen Stellen (Landrat, Regierungspräsident) für (selder einzuset-
Zzen .13

Der Gemeindekirchenrat Minken teilte dem OnNnsistorium 15 Juni
19397 miI1t: ABDIE Getreideschütte A4aus eisterwıitz für den evgl. Pfarrer in
Minken 1st 1916 abgelöst worden:; die Schüttepflichtigen haben eine
Ablösesumme NC  5 ‚„ Mark gezahlt. IDIE Pfarrschütte 1St also Nalı 1916
nicht mehr geliefert worden.‘‘ 314

DIe Kirche hat Inan 932/33 renoviert un den T1urm mit Schindeln
gedeckt.?!>

Das Konstistorium übersandte 18 1935 dem Ptfarramt Peisterwitz
die Ehrenurkunde des Ev. Konstistoriums für den Kirchenältesten Ernst
Zedler; S1e sollte 1ihm ZAE S() Geburtstag 19 ausgehändigt werden.

Be1 der Bestandsaufnahme der Kirchenbücher un der übrigen kır-
chengemeindlichen Archivalien 2A1 19237 wurden e1m b Pfarramt

einem hölzernen Regal folgende Unterlagen autbewahrt:
Taufbücher ab 17265 TIraubücher aAb 19 16 1766, Sterbebucher

a b 1765 un Konfirmationsregister für die Jahre 1627 1881 un
ab 1905:; Duplikate dieser Bücher nıcht vorhanden. 1910 wurtde eine
Gemeindechronik begonnen, die aber ofrtsgeschichtlich nichts esentli-

3153 EC) (wie Anm 306)
314 KONSIST. (wıe Anm. 305) Eıine Schütte 1St ein Gebund Langstroh.
315 QUESTER (wıe Anm 1F 2023
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ches enthielt. Gemeindegeschichtliche Aufzeichnungen für die a  FE Ea
1861 lagen WVC)I:. Fur die Archivalıen sollte ein feuersicherer chrank
angeschafft werden, WEC1111 CS die tte erlaubten.216

Pfarrer Martın Wahn, se1t K 1931 1in Peisterwitz, bat Anfang 1939
Superintendent Buschbeck, Ohlau, Überlassung der Kırche 1n COhlau

die VO  e ihm oeleitete Gruppe der Deutschen Christen E National-
kirchliche inung, (Gottesteiern und billigte dem Superintendenten Z  ‘
in Peisterwitz Gemeindeglieder geistlich vErISOTSCN, die siıch NC  m iıhm
Pfarrer Wahn nıcht mehr der rechten WeIise geleitet fühlen .17

Am } 19471 wurde Pfarrer Johannes Hartung 1n se1in Amt in
Peisterwitz eingeführt. Da CT weIlter 1m Militärdienst stand, anderte sich
nichts der Verwaltung der Pfarrstelle durch Pfarrer Pfeil inen 218

Aufgrund einer Anfrage des Reichsministers für kirchliche Angelegen-
heiten VO 1947 den KO  R wurde festgestellt, 24SS der Juni
1 94) in den Ruhestand VETSGLIZTITE Pfarrer Wahn E 1941 gestorben
unı! seine FEhefrau 194() Aaus der Kirche ausgetreten war.?19

Der Superintendent (-Stellvertreter) Pfr Westphal berichtete dem Kon-
s1stor1um 19472 ber die pfarramtliıche Versorgung der Kom
Peisterwitz. Z dieser Zeeit WAar Pfarrer Heinrich Schmidt (* 1896,
ordiniert 13 Aaus Guhrau 1n Minken un Peisterwiıtz eingesetzt,
we1l sich beide Pfarrstelleninhaber be1 der Wehrmacht befanden. Der
Gemeindekirchenrat Peisterwitz wollte m Winterhalbjahr 1n Peisterwıitz
Q alle 14 Tage (sottesdienste Der Superintendent WAarTr strikt

dieses Vorhaben „Die (GGeme1inde 1st devastliert, GEStT durch übergro-
en ommuntstischen Einfluß, annn durch unheilvolle Tätigkeit VO  z

Pfarrer Wahn.“‘ [ J)as Konstistorium beauftragte 19472 den duperin-
tendenten, den Pfarrer chmidt anzuwelsen, dem Geme1indekirchenrat die
Genehmigungsversagung eines solchen Beschlusses anzukündigen.

Das Konstistorium Aktenzeichen 44728 gab 1 dem Superin-
tendenten 1n Ohlau die Beauftragung des Wachmanns Gottlieb Panke als
Vorleser in der Kirchengemeinde Peisterwitz bekannt. 52

IDIS ach Kriegsende 1945 ach Peisterwitz zurückgekehrten Kın-
wohner wurden aAb nde September 1945 VO Pastor \Wolfram Hanow AaAus

216 (wıe 305)
417 O (wıe Anm. Z Sion EZA
218 (wıe Anm. 305)
219 EO  R (wıe Anm. 306)
2() KONSIST. (wıe Anm. 305); e der Bedeutung des „NVOrlesers“” siehe
Anm. DE
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Scheidelwitz, HER, mitversotrgt. Am Ma 1946 teilte Sen1io0r Kleyer
der Kirchenleitung Breslau mıit. A4SS C den Diakon Kurt Klose Aaus

Runzen für die Peisterwitz vorgesehen habe Minken, bisher ULLVCI-

SOFgLT, elte siıch kirchlich ach Peisterwitz un: könnte VO DDiakon
mitversorgt werden. DIe Peisterwitzer C SEC1 V  - den Gemeindeglie-
ern in Ordnung gebracht worden, Nalı dem etzten Donntag spiele
die rgel, un das Pfarrhaus Nl unbewohnt, SsOdass Herr Klose jederzeit
oft einziehen könne. Diese Absıichten wurden aber durch die Wegnahme
der Kırche durch die Polen 16 Ma1 urchkreuzt. Vorwand WArTLr ein
angeblich 1m 1urm 1n einem Sack verstecktes altes Jagdgewehr. Obwohl
Verhandlungen zwischen deutscher und polnischer kath Kirchenlei-
Lung Mal 1n Breslau dem Ergebnis führten. 4SSs die Peisterwitzer
C evangelisch bleiben soll, anderte sich niıchts der Wegnahme des
Gotteshauses. IJer polnische Bürgermeister hat 9 den Diakon
Klose mit einem agen ach eisterwitz abzuholen

Am Juni 1946 übersandte die Kirchenleitung den Lektorenauswe1ls
für TAau Anna Titzmann. ach der Vertreibung der me1listen Deutschen
Miıtte Juni 1946 betreute Pastor chmidt VO  } Puskas AaUus rieg bis Novem-
ber 1946 die Zurückgebliebenen.*?!

Die alte wurde VO  3 den olen als Schule SENUTZT; die Kirche
dient den polnischen Katholiken als (sotteshaus.

Z ur eschichte der Kirchengemeinde Rattwitz, Krelis Ohlau, berichtet
Johannes 1n seiner Veröffentlichun: 1m JSKG 68 (19859) 65 6

aA) Rathouici (1 245); Kom 15888 gegruündet.
Mitte des 16 Jhd

C) Anfang Un Jhd bis 653 /54 mit Jeltsch, 1888 1895 mi1t Laskowitz
(Markstädt) (Pfarrsitz) pfarramtlıch verbunden.
Zur Kom gehörten Rattwitz (900 E, ange (1 EV.) un Tschirne
(Großbrück), Breslau (Z/0 v 1310 Hır VON DA}
Seelen.

e) bv. Schule (vier Lehrer) 1n Rattwitz.
Pfarrhaus mit Wirtschaftsgebäude, 900/01 erbaut.

321 HLAU (wıe Anm. 24)
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9 Kırche mi1t ILurm (534 hoch, mMIt re1 Oocken 1894 erbaut.
hne Patronat. Besetzung abwechselnd Konsistorium m1t tchen-
gemeinde.

1) Ratowice

11

Auf folgende re1 bemerkenswerte Punkte in der Veröffentlichung VO  =

Johannes se1 hingewlesen:
Rattwitz gehörte VOT der Reformation ZUrT Kıirche in Margareth. DIie

Evangelischen in Rattwıiıtz hielten sich a b Miıtte des 16 Jhd AA Kirche
in Jeltsch, ach 653/54 Laskowitz und ab 12707 auch Zedlitz Im
EPSTEN Drittel des 1 Jhd errichtete der Besitzer VO  = Saurma in
Rattwitz ein Schloss un wohl auch eine Kırche Diese Kirche wurtrde
653/54 den Kvangelischen WESSCHOMUNC und blieb UNSECNUTZT; während
die Kırche wahrscheinlich Z mi1t dem Schloss abgerissen
wurde, stand der T1urm och S72 auf dem Hof der alten Schule DiIe
Glocke wurde spater die altluth. (Geme1inde 1n teindor: verkauft
(dortige Kirche 1894 eingeweiht).

1585588 wurde durch Ausgliederung der Evangelischen in Rattwitz un
ange Üaus der Kom Laskowitz (Markstädt) die Kom Rattwitz gegrun-
det und 1894 eine Kirche errichtet. DIe Nalı 15855 bestehende pfarramtliche
Verbindung MI1t Laskowitz (Markstädt) ist mi1t Errichtung einer eigenen
Pfarrstelle 1n Rattwitz 1895 aufgehoben worden. Als ETStTETr Pastor
TraTt Johannes Böhm, der bereits se1lt 10 1892 als Pfarrvikar 1n Rattwitz
tatig WAaLlL, 1896 den [ IDienst auf der Pfarrstelle

/Zum 1897 sind die Fvangelischen AaUusSs dem (Gemeinde- un
Gutsberzirk TIschirne (Sp Großbrück) SOWI1E der Kottwitz (Sp Jungfern-
SCE) gehörenden Kolonte Oderke (s1e wurde 1911 mMI1t dem Bau der
Staustuftfe Rattwitz aufgelassen) AUS der Kom o Näaädlıtz (Sp Nädlin-
gen), Breslau, 1n die Kom Rattwitz umgepfarrt worden.

Es folgen e Krganzungen den Ausführungen VO  z Buder:
In den Jahren 1913 1915 wurden 102 Kinder getauft (davon AauUuSs

ischehen, unehelich) un Trauungen (davon fünf gemischt) vollzo-
DCIL 5272

Fkur die Neueindeckun des Gemeindehauses bewilligte die 18 chlesi-
sche Provinzial-Synode 1mM November 1927 eine Beihilfe VO  z 400,- AauSs

der Kirchen- und Hauskollekte für bedürftige (seme1inden. /Zuvor hatten
bereits die und Schlesische Provinzial-Synode 1567; 1890, 1893

227 KONSIST. (wıe Anm. 12); 5ign 4239072
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und Aaus dieser Kaollekte Beihilten ohe NC  ' 4500,-
für den Pfarrhausbau bewilligt

DIie tlutheraner hatten 1930 Rattwitz U7 Mitglieder. 2774

weggenommen)
(selt 1936 Ortste1il der Geme1inde Saulwitz, Ohlau)

Rohrau (um 1300 Rorow), 1m Weichbild hlau (Fuüurstentum Liegnitz
rieg Wohlau) gelegen, gehörte VOT und ach der Reformation PALT:

a Pfarre1i St Cathariınen in attern Breslau). Zur Z eit der
Reformation besaßen die Domintikanerinnen Breslauer Katharinenstift
das Patronatsrecht für Kattern, das S1e Aaus finanztiellen Gründen Peter
Rindfleisch verkauften un dessen Tochter 65 dem Syndikus Rybisch 1n die
Ehe brachte. Kattern: das 1mM Besıitz des Breslauer Domkapıitels WAafr, wurde
wohl schon 1525 spatestens aber 155972 evangelisch.>**

1536 Z& Herzog Friedrich IL das Gut Rohrau eın we1l der Grun  IT
VO  w Seiffersdorf und Rohrau, Leonhard VO  e Rasselwitz, Urkunden
gefalscht hatte Rohrau gehörte b1is 1603 dem 1n diesem Jahr verstorbenen
corg VO  = Poser, der nıcht 1in Rohrau, sondern be1 der Kirche in Ohlau
beigesetzt wurde. 9225 Rohrau gelangte einem nıcht bekannten Zeitpunkt
in den Besitz des Caspar NC}  . Posadowsky e 1678), der 1650 eine
Kirche in Rohrau bauen l1e(5.526

1653 nahmen die Katholischen die Kirche attern wieder ihren
Besit7z und vertrieben den Pastor dam SCOppIuS.

Die Pfarrstelle be1 der Kıiırche 1n Rohrau wurde 1660 fre1; XIGI: S$1Ce bis
dahin besetzt hatte, 1sSt nıcht ekannt. Es bewarb sich 1660 der
vertriebene Pastor Blastıus Schlipalius VO  m Pitschen, der 1648 die Pfarrstelle
in StEINE, roß Wartenberg, innehatte. Posadowsky bevorzugte aber
Zacharias Süßenbach, der infolge der Gegenreformation seine Pfarrstelle
in echau und Domsel, roß Wartenberg, 1654 verloren hatte Ihn
schlug Posadowsky 1 66() dem Breslauer Bischoftf als Nachfolger
VOT un! bat ETANCHE die vorgeschlagene Person Z Pfarrer ach

2922 BUNZEL (wie /4),
324 ttoyPredigergeschichte des Kirchenkreises Breslau-Land. Liegnitz ETVr
1940/41,
2725 GUNTHER (wıie Anm. 30), 2 69
326 (wıe Anm. 324),
AD7 Ebd.,
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Rohrau berufen. Kanonikus Stephetius machte diesem Vorschlag
geltend, A4SSs dem Kirchspiel Rohrau jede Berechtigung fehle, un

beantragte, diese 1CHE, der auch Saulwıitz un Schockwitz gehörten,
wieder in die Kirchengemeinde St Catharınen in Kattern einzugliedern.
OQbwohl der Generalvikar un alle Konstistorlalräte des Bistums den
Antrag des Kanontikus unterstutzten un baten, „„solchen Unfug
inhibieren un abzutun““, bestätigte Bischof Leopold Wiılhelm, Erzherzog
NC  =) Österreich, die \Wahl. 528 Bıis 1667 WAar Sußenbach Pastor der
Kırche 1n Rohrau:; annn IN (51: ach Zedlitz und WATLT gleichzeitig polni-
scher Diakon 1in Ohlau:; se1in Wohnsıitz WAar COhlau.>29 Vom 1667 bIis
AT Kıngliederung VO  . Rohrau in das kath Kirchspiel attern 1m Jahre
1693 wurde Rohrau ohl VO  > Zedlitz/Ohlau mitbetreut. DIe Kvangeli-
schen VO  m Rohrau, aulwitz und chockwitz hielten sich ach der KIır-
chenwegnahme Breslau (SE Christophori, St Salvator), Domslau, roß
Peiskerau und Zedlitz.930

DIe Kirche 1n Rohrau wurde durch den Altranstädter Vertrag VO

O nıcht die Kvangelischen zurückgegeben;*>! S1Ee ist annn wohl
verfallen und abgerissen worden.>32

ach der Gründung der Kom Sillmenau, Breslau, 1m a  e
1803 wurden auch die (Jrte des früheren Kirchspiels Rohrau (Rohrau,
Saulwitz und Schockwitz) SOWwIle Grebelwitz in diese CC Kirchengemein-
de eingepfatrt.? Die Kom Sillmenau gehörte VO  — 1856 bis 1915 Zzu

Kirchenkreis Ohlau, 1mM übrigen ABDE 1O07zese bzw. FT Kirchenkreis
Breslau-Land.®

ROSENHAIN

A) Rosinhaim (12565) Kırche 1335 erwähnt.
Se1it 1534

2728 GUNTHER (wıe Anm 30)3 158f£.
329 QUESTER (wie Anm 383, AD
5 3() ANDERS (wıie Anm 8) 22()
441 Rıchard Der Vertrag VO  =) Altranstädt SR In JSKG 36/ 195 141
AA GUNTHER (wie Anm. 30); 209
232323 ANDERS (wıe Anm. Ö), 22()
524 ANDERS (wıe Anm. 8 > 89
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©) Bis R WT der deutsche Diakon der Parochtie hlau gleichzeitig
Pastor in Rosenhauin. Rosenhain (Pfarrsitz) WAar mi1t GOoy (Göllnerhain)
1759 1910 pfarramtlich verbunden. 192 7/ wurde Frauenhain un VO  -
1936 1945 vertretungswelse auch Heidau/Hünern VO  a Rosenhain
mitverwaltet.

Zur gehörten Rosenhain (654 Kv.) und Deutsch Steine 956 EV));
101772 Ev. V  ; 1198 Seelen.

C) bv. Friedhof Rosenhain Ev. chulen 1n Rosenhain (zwei Lehrer)
un! Deutsch Steine (ein Kehrer).

In Rosenhain ein Pfarrhaus mi1t Wirtschaftsgebäude, 11 EIMNCHEIT,
un! e1in Küsterschulhaus. Pfarrgrundstück: 40,6 ha Acker (Klasse 111)
Urganistengrundstück: ha Acker (Klasse 111)
9) Kirchengebäude MAassıv mIit Schindeldach Turmchen mitten auf dem
ach mit Z7wel kleinen Glocken. Kanzel und Altar VON 1653 Hınter dem
Altar Bild des etzten Piastenherzogs. Grabstein Aaus (sranit mit eingemel-
Beltem Wappen der 1m Mittelalter 1n der mgegen ansässiıgen Famıilie
Sachenkirch Taufstein AaUus Sandstein 1n spaätmittelalterlicher Orm (lag VOT
der Kıirche). Kronleuchter AaUusSs Bronzeguss (Z Hälfte des L Jahrhun-
derts) 355

Staatliches Patronat (Konsistorium) mMi1t DE Baulast; Besetzung
abwechselnd Konstistorium mit Kirchengemeinde.

Godzikowicel

I1

Um 1600 rThielt die Kirche ein Altarbild die Kreuzigung hrist1
darstellend. Als ach langer Zeit MSSIS un:! unansehnlich wurde, kam 0
1n einen Nebenraum. Dort 1st CS wiederentdeckt, restaurlert un 1939
seinen alten AT hinter dem Altar gehängt worden.?336

Während der „gro cn Stefbe -  > einer nıcht aufgeklärten Seuche
1652/553 fand 1n Rosenhain ein Gottesdienst die Abendmahlsgeräte
hatte EL ZUr Verwahrung 1n die Kıiırche ach hlau gebracht. Erstmals
ach der Seuche WAar in Rosenhain donntag ach Irmitatis 1653
Gottesdienst.

1653 hat Herzogin Sophie Katharina eine Cue Kanzel in die Kirche
SCrZeN lassen.

335 LUTSCH (wie Anm. ö0)
226 GUNTHER (wıe Anm 30),
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Der (Sottesdienst 1n polnischer Sprache ach dem 30jährigen
Krieg fand IL 1668 statt.>57

Der deutsche [Diakon in hlau und Pastor 1n Rosenhain, Fhilo,
wurde aufgrund einer kaliserlichen Anordnung AVA®} 10 1699 VO  = hlau
ach Rosenhain ausgewlesen.® Kr hat OoOft jeden Sonntag deutschen un
polnischen (CSottesdienst gehalten.?” Von 1699 17A7 WAar Rosenhain
Zufluchtskirche für die Evangelischen Aaus Ohlau, deren Kirche während
dieser eit durch aliserliche Veranlassung WESSCHOMUNGC: war.?40

1726 fanden oröhere Renovierungsarbeiten der Kırche S1e C1-

elt ein Schindeldach mM1t einem Turmchen (Dachreiter), 1n den Z7wel
kleine Glocken (200 ko un 100 kg) aufgehängt wurden. Im nNnNneren der
Kirche wurden Altar, Taufstein, Kanzel, Orgel und Chöre VO Herzogli-
chen Hofmaler Anton Friedrich Breyer Aaus Bernstadt SEMAalE

Am 17/41] wurden VOT den herannahenden Preußen die Stadttore 1in
hlau geschlossen, sOodass der deutsche IDiakon nicht ach Rosenhain Z
(ottesdienst gehen konnte.>42

1752 erbaute 1NAan das Pfarrhaus.45
Palmsonntag 1800 benutzte an in Rosenhain das umstrittene

Gesangbuch des Breslauer Kircheninspektors Gerhard (Neues Breslauer
Gesangbuch); 59 aber die (Gemeinde ahm CS mMI1t ein1gem Murren Alnt

1829 hörte der polnische (Sottesdienst auf.545
Am 1845 wurde Pastor Carl (Gottlieb Mentzel AaUus Rosenhain in

der Pfarrkirche in hlau durch den Generalsuperintendenten der
Provıiınz Schlestien, Oberkonsistorialrat DDr ahn AUS Breslau, als Super1in-
tendent des Kirchenkreises hlau eingeführt. IDIEG Predigt elt Pastor Paul
Hermes Aaus Wuüstebriese.>46

1 86() WATLr neben dem Neuen Breslauer Gesangbuch das v Kır-
chen- un Hausgesangbuch 1in Gebrauch.47

22 (wıe Anm. 26), 213
228 GUNTHER (wıe Anm. 30) 211
220 (wıe Anm. Z0) 213
24() HEI  ”PBLEATT (wıe Anm. 1 %; 21994
2341 EHRHARDT (wıie Anm. 26), A
2472 SCHULZ (wie Anm. 201),
145 EHRHARDT (wie Anm. 26), Z
244 QUESTER (wıe Anm. FF 51
145 HULTSCH (wıe Anm. 43),
2146 QUESTER (wıe Anm. B 106
447 ANDERS (wie Anm. Ö), 229
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IDIIG 1865 vorhandene kleine Orgel MI1t Stimmen soll angeblich 1im
Jhd gebaut worden se1In. S1e wurde 1904 VO  e der Firma Schlag und

Söohne Aaus Schweidnitz repariert; die Kosten dafür betrugen 2184 Mark.548
Generalsuperintendent Erdmann führte 1n seinem Bericht ber die

inneren erhältnisse der Kom Rosenhain VO 351 15868 AdU>S, 24SS die
Folgen des Gesangbuchstreits och spürbar selen. Das Gerhard’sche
Gesangbuch (Neues Breslauer Gesangbuch) sollte ach Meinung des
Gemeindekirchenrats och ein Jahr simultan verwendet werden.

Dem Kirchenvater Stellenauszügler Gottlieb We1l3 1n Rosenhain wurde
1908 das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 2470

[Das Konstistorium 1in Breslau sprach sich 1m Schreiben VO 1908
den O  R der welten und schlechten Wege für die Trennung der

se1t 12592 bestehenden pfarramtlichen Verbindung der Kom Rosenhain
un! Goy (GÖllnerhain) un! für die Herstellung der pfarramtlichen Verbin-
dung VO  - Goy un Marschwitz Au  N Vier Wochen spater 18 1908

berichtete das Konstistorium den EO  R des Pfarrhauses in
Rosenhain, das dringend einer Ausbesserung un! Erweiterung bedürftfe.
Anlass dieses Berichts WAar eine Beschwerde des Gemeindekirchenrats
Rosenhain VO 1905 unterzeichnet VON enzel. ber die
Verzögerung der Renovierung des Pfarrhauses [Jer EO teilte dem
Gemeindekirchenrat 10 1908 mıit, 24SSs die Bausache inzwischen
geklärt sSE1 un die Wiederbesetzung der se1t 14 1906 unbesetzten
Pfarrstelle durch das Konsistorium erfolgen werde. Das Konstistorium
unterrichtete T 4 1908 den EOK 4SS CS die Pfarrstelle 1n Rosen-
haıln besetzen werde, sobald der HC)  R den Vorschlag des Konstistoriums
VO 1908 gebilligt hat [Das beteiligte Mınisterium W1ES 1909
darauf hin.  ‘5 A4SSs die fiskalischen Patronatslasten be1 der Trennung VO  - Goy
och geklärt werden mussten. Am 1909 genehmigte annn der
Minister für geistliche Angelegenheiten die Aufhebung der pfarramtlichen
Verbindung VO Rosenhaıin un! Goy un die Bildung der Verbin-
dung VO  z Marschwitz und Goy. DIe Parochtial-Regulierungsurkunde VO

1910 ist 1910 in Kraft gELETLEN. Bere1its 10 1909 hatte
Pastor Lic Dr. chard Kruske, bisher Pastor 1n Reinersdorf, Kreuz-
burg ©S se1in Amt 1n Rosenhain angetreten. Kr wohnte jedoch in
Ohlau da das Pfarrhaus 1 Rosenhain och nıcht fertiggestellt WAr. DIie
deshalb beantragten Fahrtkosten 7zwischen Ohlau un! Rosenhain lehnte
der EO  R 1910 ab  ’ we1l keine tte dafür vorhanden SEICH: auch

348 Ebd und BURGEMEISTER (wıe Anm. K 29 247
349 (wıe Anm. 12)) 5ign IBl 4576
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das Minıisterium lehnte mit gleicher Begründung eine Beihiltfe ab Unter-
wurde aber der Pfarrhausbau 1n Rosenhain durch die Bewilligung

einer Beihilte VO  = 4000,- Mark 1941 durch den EO  n DDas
Pfarrhaus konnte ZU 10 1911 bezogen werden.?>0

1914 betrug das Kirchenvermögen Papiermark. Im Krieg
18 fielen 423 Gemeindeglieder. DIie Projektpfeifen der rge un eine

Glocke wurden beschlagnahmt, die Projektpfeifen ach dem Krieg wieder
GrSCTT

1924 fanden 45 Taufen, 5() Konfirmationen, TIrauungen und 14 eer-
digungen Es bestanden Z7wel Elternbünde.®>1

Mit der Wiederbesetzung der 1933 durch Emeritierung NC  -

Pastor LACc Dr Kruske freigewordenen Pfarrstelle WATr der EO
1933 mM1t der Maßlgabe einverstanden, MS dem Pfarrstelleninhaber 1n

Rosenhain die Mitversorgung der se1t 10 1927 vakanten Pfarrstelle
Frauenhain übertragen wı1ird.>2 Am 15 1936 gab der OK dem KonsIis-
torlum se1in Einverständnis dem Vorschlag, Heidau/Hünern bis auf
welteres eDeEeNTAILS VO  . Rosenhain mitzuverwalten.®>3 ach dem A Netzeich-
n1ıs der evangelischen geistlichen Stellen un ihrer nhaber in der Kirchen-
provinz Schlestien‘‘, aufgestellt im Dezember 1958 Z hat der Pfarrer in
Rosenhain die se1t 1927 unbesetzte Pfarrstelle in Frauenhain mitverwaltet;
CS bestand also keine ormelle pfarramtliche Verbindung beider Kıirchen-
gemeinden.

19239 wurde das wiederentdeckte alte Altarbild VO  m 1600 Kreuzigung
Christi) ach Kestaurierung wieder seinem alten Platz angebracht.?>*

Am 16 1947 genehmigte der KO  R eine Beihilte für die Kirchenge-
meinden Rosenhain und Frauenhain ZAHT: Aufbringung der Friedensbezüge
für den 1m Wehrmachtdienst stehenden Hiılfsdiakon Fritz Krause, den
Pfarrer Hennecke se1iner Unterstützung eingesetzt hatte.>

942/43 wurde die ogroße Glocke (Bronze, 1290 YEDOSSEN) beschlag-
nahmt: die jüngere kleine Glocke aus Messing blieb der (Gemeinde erhal-
ten 550 Auf einer Glockenkarte des Germanischen Nationalmuseums 1in
Nürnberg ist vermerkt, 4SS die O Glocke 1695 1n Breslau bearbeitet
worden SCr
25() K.,CO)  R (wıe Anm 22), 5ign EZA 15.01
2351 SILESIA SACRA (wie Z 193
252 EO (wıe Anm. 350)
2523 EO (wıe Anm. 22)’ Sion EZA
254 GUNTHER (wıie Anm. 30),
255 KCO  R (wıe Anm 353)
256 EO  R (wie 22), 5ign EZA 506 1063
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DDIe Ö erlıtt Anfang 1945 keine chäden Sommer 1945 elt
Diakon Neunherz (Frauenhain) 88181 der VO  m der Flucht Z Teıl zurück-
gekehrten (Gemeinde wieder (Gsottesdienste. Se1it F1 1945 hat Lehrer
Fritz Langner Aaus Deutsch Steine 1m woöchentlichen Wechsel mit Diakon
Neunherz (Gsottesdienste 1n Rosenhain gehalten und die Gemeinde betreut.
Im Anschluss die (Gsottesdienste fand Kinderlehre (Konfirmandenunter-
richt) Nachfolger VO:  w Herrn Langner als Lektor 1n Rosenhain WAar
ach seiner Vertreibung 1m Juni 1946 der chulrat Krokow A4AUS Ohlau, der
den Kirchenkreis hlau be1 der Schlesischen Synode 1946 in
Breslau vertrat.>>7

Heute 1in der Kirche in Rosenhain polnischer katholischer (sOttes-
dienst gehalten.

A) Wansow (1285) IDITG Gemeinde wurde 10 15888 gegründet.
DIe Pftarrkirche VO  - Wansen, einer bischöflichen ta  t WAr nie

C) Wansen WAr mMit Mechwitz (Pfarrsitz) 1558 1918 un:! fAit (saulau
(Pfarrsıitz Wansen) se1it 1918 pfarramtlich verbunden. Vor 158588 gehörten
die Kvangelischen VO  e Wansen gastweise Mechwitz.

Zur Kom gehörten Wansen ( 405 BV} Altwansen (50 E, Spurwitz
IS Ky.) un! Knischwitz (16 BV 786 Ev. VON 2057 Seelen.
C) Ev Friedhof und Schule (drei Lehrer) in Wansen.

Pfarrhaus mit Wirtschaftsgebäude, 197271 gekauft.
9) Kırche mit I1urm (mit Z7wel Oocken 1894 Aaus Backstein
erbaut. Kirchenschiff mMit vier en Rundbogenfenstern jeder Se1ite

hne Patronat. Berufung abwechselnd Patronat der Kirche
Gaulau mit Wansen.

W1az6w1)

14

1350 INg Wansen endgültig in den Besit7z des Breslauer Bischofs ber
un! blieh CS bis Säakularisation 1m a  TE 18510 Gleichwohl wirkte sich
die Reformation auch 1m Bistumsland Au  N Aus einem Visıtationsbericht
VON 1579 1st ersehen, 4SsSSs in Wansen ELW:‘ 100 Bürger die heilige
357 HLAU (wıe Anm 24)
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K Oommunl1on 1n Art zweilerle1 Gestalt, mM1t O: un! Weıin,
nahmen. Es soll 1n der Reformationszeit auch einer kurzfristigen
Gemeindebildung in Wansen gekommen se1n.

ach fast 225 Jahren 1st annn Anfang 1813 wieder eine Familtie in
Wansen nachgewlesen. LIie /Zahl der Kvangelischen wuchs langsam 1 8& 2()
4() Ev)

1855 wurde die Schule mM1t Lehrerwohnung in einem Haus der
Brieger Straße eingerichtet. In dieser Schule wurde alle Tage (sottes-
dienst VO  w den Nachbarpfarrern gehalten; Amtshandlungen ussten die
Wansener jedoch ach Mechwitz AT Pfarramt gehen. Als der Klas-
CI4 411141 für die immer orößer werdende Zahl der Gottesdienstbesucher
klein wurde, konnte der Gottesdienst 158582 erstmals im Gerichts-
aal des Amtsgerichts Wansen mMI1t Pastor Fischer aus Ruppersdorf,
Strehlen, statt{inden.>8

DIe Bemühungen des Amtsrichters Schrader die Bildung einer
Gemeinde, die auch VO Konsistorium in Breslau 1n einem Schreiben

VO 1888 den CII unterstutzt wurden, uührten 10 1888
ZU Erfolg: DIe FEvangelischen aus Wansen und Halbendorf schieden
diesem Tase Aaus der Kom Mechwitz AaUusSs und kamen in eine eigene
Kom Wansen, die mi1t der Kom Mechwitz, auch der Pfarrsitz WAafr,
pfarramtlich verbunden blieb.359

Für den Bau einer C wurde 1m Februar 1890 CIn Ausschuss un:
als dessen Vorsitzender Amtsrichter Schrader gewählt. Der Ausschuss
wandte sich ZUr Beschaffung der finanziellen tte für den Kirchbau, der
ach dem Voranschlag Mark kosten sollte, den (Gustav-Adolf£-
Verelin und die Schlesische Provinzialsynode; (F richtete Spendenaufrufe
die Glaubensgenossen 1n Schlesien und e1in Gesuch den preußischen
KOni1g. Er erfeichte, 4SSs siıch die un! auch die kath Bauern NT-

geltlichen Gespanndiensten für die Materialanfuhr bereit fanden. SO
konnte 1894 die Kırche V-©  > den Firmen Unfug un Freckmann errichtet
un durch Generalsuperintendent Erdmann AaUuSs Breslau eingeweiht
werden. DIie UOrgel schenkte ein Stifter durch den Gustav-Adolf-Verein;
der bronzene Taufstein WATr eine Nachbildung des Taufsteins in der
Berliner Schlosskirche. Geschenke auch die dre1 Kronleuchter für

258 AB  H‚ Festschrift Z /00-Jahr-Feier. Bieletfeld 1952 Z
2 $ 51 Nach den (wıe Anm. L2): ign 11{ 44.76, hat das Konsistor1i-

1886 die Abhaltung VO  ) CGottesdiensten Amtsgerichtssaal in Wansen und
1886 das Abhalten VO  - Lokalgottesdiensten alle vier Wochen 1n diesem Saal

genehmigt; der Eiınweihungsgottesdienst fand Da 1886
259 EO  R (wıie Anm. Z Sign. EZA un
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das Kirchenschiff, die Altatleuchter. die Abendmahlsgeräte, die tarein-
kleidung un! der Teppich. Die beiden Glocken wurden VO  ® der Firma
Geilithner SOöhne in Breslau TEGOSSEN .

Der Antrag des Konstistoriums den O  R VO 40 1896 für die
e1h1ltfe eliner Vıkariatsstelle 1n Wansen wurde 19 11 1896 VO
OK abschläg1g beschieden, we1l ein dringend notwendiges Bedürfnis
nıcht erkennbar Se1 Das wiederholte Gesuch des Konstistoriums VO

1897 führte annn ZUTr Zusage des KO  R VO 41 1897 für eine
Zzeitlich begrenzte Beihilfe VO 1897 b1Is nde Marı 1898
1897 bis 1899 WAr Pfarrvikar Paul Haupt (ordiniert 1n Breslau Maı
1869%: spater VOT 1940 ohl in Radmertitz, Kirchenkreis (öÖörlıtz 11 als
Pfarrer, 1946 GÖrlitz) Wansen tatıg Se1in Nachfolger VO  > 1899 bis
1901 AM AT der damalige Pfarrvikar Friedrich VO  - Stramp(f, der annn Pastor
1in Marschwitz wurde.

Am 18 1902 teilte der KO  R dem Miınıister mıit  ‘9 4SSs das Konsistor1-
beabsichtige, die pfarramtliche Verbindung VO  = Wansen mMIt Mechwitz

aufzuheben, für Wansen eine Pfarrstelle einzurichten un die Kvangeli-
schen Aaus Spurwitz, Knieschwitz, Ruppertsdorf und Altwansen AaUus der
Kirchengemeinde Mechwitz 1n die Cuce Parochte Wansen umzupfarren.
Der Minister lehnte 19 die Dotierung un! amıt die FEıinrichtung der
Pfarrstelle Wansen ab, genehmigte aber die Umpfarrung, die r EO-
ber 1902 1n Kraft [TAF: Kıine ETNEGEUTE Vorlage des EO  R der Pfarrstel-
leneinrichtung in Wansen lehnte der Miınister 1911 ab, we1l be1
753 KEvangelischen in Wansen un 45() Kvangelischen 1n Mechwitz kein
dringendes Bedürfnis für eine eigene Pfarrstelle in Wansen S4

DIe Annahme der letztwilligen Zuwendung VO  } Johanna Keller in H6ö-
he VO 6000,- Mark für die Wansen 1sSt 1912 (vom Ministe-
r1um) genehmigt worden.961

Im März 1917 wurde dem Pfarrvikar Schreier 1in Wansen die staatlı-
che Ortsaufsicht ber die Schule in Wansen übertragen.?°2

1914 betrug das Vermögen der Kirchengemeinde Papıermark.
Im Krieg 914/18 fielen AT (remeindeglieder; eine Ehrentafel mit ihren
Namen befand sich 1n der Kirche DIe orößere Glocke mußte 1917
abgegeben werden; S1e wurde 1mM Dezember 1924 ersetzt.?°

360 HEIMATBLATT (wıie Anm. HX; 1994,
361 AKTEN OK (wıe Anm. 359)
262 der Regierung Breslau VO 1912
6160% SILESTA SACRA (wie Anm Z 193
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ach dem Ode VO  a Pastor Ernst Schafhirt, Weigwitz/ Gaulau,
1916 betraute das Konstistorium den Ar Theodor chreve in Wansen

mMit der Versorgung \ (3  . (zaulau
[Der KO  R schlug Z 1918 dem Minister VOL, die pfarramtliche

Verbindung Wansen Mechwitz un (zaulau Weigwitz aufzuheben
SOWI1eEe eine Pfarrstelle für Wansen mIit (zaulau mit S1t7 in Wansen
errichten. [ diese Änderungen hat der Minister genehmigt, S1€e HAlen
Oktober 1918 in Kraft |DIIG LICU errichtete Pfarrstelle wurde 1919
mit Martın Horlıtz besetzt. EKın Pfarrhaus WAar allerdings och nicht
vorhanden. Der EO  R bewilligte 1921 für den Ankauf eines
Pfarrhauses eine Beıihilte VO  > *>;  - Mark. Dadurch WAar die irchenge-
meinde in der Lage, ein Haus in der Kirchstraße kaufen, das annn der
Pastor einziehen konnte.>64 Außerdem bewilligte die 5G Schlesische
Provinzial-Synode VO 11 1920 für das Pfarrhaus eine
VO  - Ü,- Aaus der Kirchen- und Hauskollekte für bedürftige (se-
meinden.

Im Jahre 19724 fanden 13 Tauten  ‘9 Konfirmationen, Trauungen un
Beerdigungen Es bestanden ein Frauenvereıin mit 195 ein Jung-

frauenverein mi1t 4U, ein Jungmännerverein mM1t 85 und ein Kv Jünglings-
verein mMi1t Mitgliedern.>°>

Am 19 1937 beantragte das Konsistorium ei1ım O  R die 1ederDe-
SCETZUNG der Pfarrstelle ansen-CGCraulau Versetzung des bisherigen
Stelleninhabers Pastor Joachim Daechsel 1936 ach Neusal-z
Oder, Freystadt, SOwle Finanzmittel für den Außenverputz und die
Innenrenovierung des Pfarrhauses; der EO  R erkannte beides K April
1937 an.206

Durch Kampfhandlungen 1m Februar 1945 wurde der I1urm schwer
beschädigt, die Orgel Zzerstort un das ach teilweise undicht. DIe VO  . der
Flucht ab Ma1 1945 zurückgekehrten Gemeindeglieder reparlierten das
Dach, eI7ien Fenster ein un! beschafften e1in Harmon1i1um als KErsatz für
die unbrauchbare rocl der beschädigte TI1urm konnte allerdings mIit den
damals vorhandenen tte nicht ausgebessert werden. Se1it deptember
1945 wurde die (semelinde VO  =) Friedrich Biehlig in Wansen geleitet, der 1n
Breslau Rektor WAar und C  w der Schlesischen Kirchenleitung ZU Dienst
als Lektor ach Wansen eingewlesen wurde; VO Konstistorium hatte
ach entsprechender Zurüstung den Titel ‚„Predieer” bzw. AAasStOr:

264 EO (wıe Anm. 359}
2065 SILESIA SACRA (wie Anm. Z 1923
3066 EO (wie Anm. 359)



IJ GEMEINDEN D_ E:S CHENKREI F1

erhalten. Zur Lektorin WAT Tau Jutta Nıiesel AaUus Wansen VO  D der
Kirchenleitung bestellt worden. Der Prediger Biehlig legte 1n der Zeeit VO
185 1945 b1s 1946 1m Dienst der Kirchengemeinde Z BA

zurück. Im August 1946 elt T: die letzte Predigt 1n der Wansener
Kirche, annn wurde auch CT ausgewlesen.?6/

DIe Polen haben die Kirche 1956 abgetragen.

W RIAT

a) Wıchowicz (1255) 1298 (1255? 12957) Kirche erstmals erwähnt.
NSe1it 1534

C) W e19witz (Pfarrsitz) WAar mit (saulau 1589 1726 1781 1784 un
1823 1918 pfarramtlich verbunden.
Z ur gehörten W eigwitz 395 EN.); Kauern (ZI8 Bv)); Höckricht
(250 ENV.); Gusten (254 EV)) Krausenau (257 Ev:) Chursangwitz 97
EV.); Klein Ols (ZT9 EV.) un!: Nıehmen © E, 1786 Hx
VO  n 2887 Seelen

©) Ev. Friedhöfe 1in Weigwitz und Klein Ols
Ev. Schulen in Weligwitz (zweı Lehrer); Gusten (ein Lehrer) und
Krausenau (ein Eechrer).

Pfarrhaus MIiIt Wirtschaftsgebäude, 1837 erbaut, un Kusterschulhaus.
Pfarrgrundstück: Z O ha Acker (Klasse 1{1 bis
Urganistengrundstück: 0,86 ha Acker (Klasse 1
1858 CHeE Kirche („Christuskirche‘‘) erbaut und TIurm (mit rTEe1
Glocken) restaurlert. Grabsteine VO  ' Susanna (T un Anna VO  -
Sobottendorf mit den Figuren der Verstorbenen in Lebensgröße. Zwel
Grabsteine für Z7wel Rıtter (Anfang r Jhd.) Zxwel Stehleuchter Aaus

Kupfer, versilbert mit getriebenem Rokokoschmuck (1760).08
Privatpatronat (selt 1816 raf Yorck VOll Wartenburg auf W e19witz)
mMi1t Z Baulast un:! unbeschränktem Besetzungsrecht.

1) IBIG Kıiırche in Klein COls hatte V  =) 546/48 bis VOT 1556 die Kirche
Niehmen VO 1579 bis 1594 einen Preciser (Pastor) Beide KIır-
chorte gehörten ZuUur OmmMmende Klein Ols

567  24). EIMATBUC (wie Anm 339), S2f: und OHLAU (wie Anm.

368 LUÜUTSCH (wıie Anm ö0)
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]) Wıtowice
I1

DIe alteste Urkunde VO  - Weigwitz VO  - 12353 bestätigt den Bau einer
P 569 die s LLU: wahrscheinlich die Benennung „Hedwigskir-
che‘‘.570 Fur 1298 1St der Kirchenvorstand in Weigwitz erwähnt.

DIe eigerung der Besitzer des Dorfes Chursangwitz, der Brüder
Michael un Jeschko VO  — Kursantkowicz, dem Pfarrer Gregor VO  D Gorka
1n Thomaskirch und Canonitikus Oppeln den ihm zustehenden Zehnten
NC  = den Ackern des Dorfes zahlen; führte einem Rechts-
stre1it. In einem Urteil des Schiedsrichters Nikolaus VO  = Posen, Archidia-
kon un Canonikus Breslau, VO 1367/ wurde dem Pfarrer
homaskirch die Wiedererstattung der vorenthaltenen /Zainsen O-
chen; die Brüder Michael und Jeschko unterwarten sich jedoch nıcht dem
Schiedsspruch. I)aran anderte sich auch nıchts durch ihre Exkommuni1ztie-
rUu11e 1389 die Ermahnungen des Offizials ecofrg
Fullschüssel 1m Jahre 1390 gefruchtet haben, 1st nıcht bekannt. 37/1

145() estarb der Kıgentumer des (sutes Weilgwitz, Herr VO ebotten-
dorf, 1m Alter VO  > S() Jahren und wurde auf den Kirchhof e1g9w1
beigesetzt; se1n (srabmal stand bis 1n die Gesenwatt

1563 ‚W Valentin VO  e Schenk, Kirchenpatron VO  . Weigwitz, den
Pfarrer Matthes Rockau AaUS niıchtigem Anlass, se1in Amt verlassen, und
elt VO  e ihm be1 seinem egzug in das ach Weigwitz eingepfarrte o
Gusten, das aber der Herrschaft VO  - Weigwitz nıcht untertaniıg WAaTfr, och
einen 'Teıl seiner geringen abe zurück.275

In der Kirche befanden siıch Grabsteine VO CGaspar Sebottendorf
(T un Wentzel VO  e Stosch Gr 7E un ein Denkmal VO  e

Z7wel1 Töchtern VOIl Hans Wentzel VO  . Prittwitz un seiner TAau Anna

269 Nach GUNTHER (wıe 187), Z spricht bere1its die alteste Urkunde VO:

Weigwitz AUS dem Jahre 1233 VO Bau einer Kirche (wıe Anm. 3065) bezieht
sich auf Brieger Fürstentumsakten, in denen 1292 1Ne Kirche in Weigwitz erwähnt ist.
Dagegen lbt NEULING (wıe Anm. 196) un Bezugnahme auf Heine, Dokumentilerte
Geschichte des Bisthums Breslau R 60/68), Teıil 602, als Jahr der frühesten urkundli-
chen Erwähnung der Weigwitzer Kirche 1298
2'/() Fritz OG, Chronik über Weigwitz un angrenzende Doörter. In
TATT (wıe Anm. 119; 9797 69 un 1A97 € Statistisch-topographische
Übersicht der Doörfer un Stadte Schlesiens (1 345), 29 weitelt nıcht der Kirchenbe-
zeichnung St. Hedwig.
A71 HEYNE (wıe Anm. 141), 769£.
A GUNTHER (wıe 187), 54, 159
273 NEUGEBAUER (wıe Anm 28), 2023
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Margaretha geb VOl Poser: Anna Rosina (* I un! Johanna
Bertha (>k Auf dem Kirchhof (südliche Seite) standen weltere
bemerkenswerte Denkmäler VO  . Persönlichkeiten, die 1m 19 Ihe DESLOL-
ben s1ind.274

16588 bestätigte der Cr Besitzer VO  - W e19witz, Eirnst Leonhard VO  w

T'schirschky, 24SS der Pfarrer VO Czut jJährlich Scheffel Korn un
Scheffel Hafer als Zehnt er

1693 brannte das Pfarrhaus vollständig ab S75
Von 1693 bis 1707 WATr W e1gwitz Zufluchtskirche für die Kvangelischen

A der Kom Wüstebriese, deren Kirche geschlossen worden war.>/6
1 /41 wurde der TIurm erbaut. DIiese Jahreszahl stand auf der Turmfah-
un auf der groben und mittleren Glocke, die der Gutsherr VO  .

IT'schirschky gestiftet hatte; die kleine Glocke WAar wohl AdUus dem I Jhd.?
Bıis 1797 WT der namentlich bekannte Behrter  S Gott£fried CNON-

brunn, der Schule HSA 1800 wurde ein Schulgebäude mit
Z7wel oroßen Klassenräumen errichtet.>79

Im Jahre 1800 1St das Pftfarrhaus abgebrannt. Dabel sollen auch Akten
un! einzelne Kirchenbücher ein aub der Flammen geworden se1n.

Das Mintisterium teilte MMIit Schreiben VO 18357 dem Konstistor1-
mit, A4SSs der KOönig dem unsch der Kom We1gwitz entsprochen hat,

den Abenden VOT Weihnachten und Neujahr zwischen 16 un 18 Uhr
Gottesdienst M1t Gesang un redigt halten, jedoch mMi1t dem Vorbehalt,
dass diese Abendgottesdienste, WE Alter der geschwächte Gesundheit
des Geistlichen CS notwendig machen der Störung der Ordnung dadurch
entstehen sollte, wieder eingestellt werden. Damıit WAr eine Anregung NC  -
Pastor hiel gebilligt worden, der diese Abendgottesdienste 1n Breslau un
Glogau kennengelernt hatte

Das Verzeichnis der 1m Pfarrarchiv W ei1gwitz vorhandenen Kirchenhbü-
chere 1/ 0 1841 gab folgenden Bestand

W eigwitz: Tautbücher ab 1760 ein Trauregister ab 1 Z65; ein Begräb-
nisregister ab 15600, Zzwel Currendehücher ab 1759

Gaulau: Tautbücher ab 1655, e1in TIraubuch ab 1 /65; Zzwel Begräbnis-
bücher ab 1/65; e1in Currendebuch.

274 Ebd., 197
275 GUNTHER (wıe Anm 30), E 209
3576 (wıe Anm. 32); Z
LT AMZOG (wıe Anm. 370)
378 NEUGEBAUER (wıe Anm. 28) 203
379 Ernst EUMANN, Chronik VO  - W eigwitz, hlau. In LATT (wıeAnm 11 6/1959,
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In (zusten wohnte 1857 eine tluth Famıilie 58)

185 / wurde die alte Kirche abgetragen und mit dem Kirchenneubau
begonnen. Dabe1 wurden die (srüfte erhalten, jedoch zugemauert. e1im
Bau der Kirche durch Maurermelister Wurm und /Z1immermelister
Worbs, be1ide Aaus Strehlen, viele Arbeitskräfte Aaus der Umgebung
beschäftigt. IJIen AI11TIOLFHE Tautstein stiftete General Wılhelm
VO  - Wiıllisen, der verwandtschaftliche Beziehungen Z Famiuıiltie des Graftfen
Yorck VO  e Wartenburg Klein Ols hatte [ JDer alte; mehrere Zentner
wiegende Taufstein soll der Dachtraufe in der cke des sudlichen
Kircheneingangs in der rde kHesen IDIIG Kırche wurde 16 1859
eingeweiht; die Kosten betrugen 1013 Reichstaler zuzüglich 643() Reichsta-
ler für Fuhren unı Handdienste 2872

Am 26 1859 teilte der OK dem Konstistorium in Breslau mıit, A4SS
der Minister den Verkauf eines alten Altarschreines AuSs der Kirche 1n
Weigwitz den Verein AT Errichtung eines useums für Schlesisches
tertum gebilligt hat

Der Minister genehmigte in einer Verfügung C 19 1873 das
Konstistorium die Umpfarrung der Evangelischen 1n OC  1C VO  m der
Kom Wuüstebriese 1n die Kom Weigwitz. Damıit Wr der Antrag des KO  R
VO 1873 erledigt, der MIt dem „Jebhaften Verlangen der Kvangeli-
schen VO  a Höckricht‘“‘ begründet worden WArL.

[ Jas Konstistorium regte 11 1878 eiım EO  A da Pastor August
hiel Aaus Anlass selines 50-jährigen Amtsjubilaums den Kol Krtronenorden
111 Klasse verleihen. 2583

Am 18578 wurde mitgeteilt, 24SS in Höckricht Zzwel Gemeindeglie-
der AUuSs der Kırche den Darbysten 284 übergetreten sind; CS wurde
befürchtet, A4SS ohl och mehrere folgen wuürden.

Auf die Vorlage des Konstistoriums V 1887 den KO  R ber
die Anlegung eines Parochial-Friedhofs 1in Weigwitz teilte der (IK dem
Konstistorium Mal die Erteilung der Staatsgenehmigung die Kom
Weigwitz mMI1t. Ks handelte sich einen Parochial-Friedhof für Weigwitz,
Kauern, Gusten, Krausenau, Chursangwitz und eın Ols auf dem CGGrund-

28() KÖNSIST. (wıe Anm. 12)’ Sign 1/4631
281 DAMZOG (wie Anm. 370)
282 KONSIST. (wıe Anm. 6110)]
282 EO  R (wie Anm. Z@)s 5ign EZA L/45207
284 AKTEN KONSIST. (wie Anm 380) Die Anhänger der „C.hrıistlichen Versammlung“
(Darbysten) verwarten Bekenntnisse unı Kirchenordnungen und ehnten jedes kirchliche
Amt ab Begründer Wr der Schotte Darby Es gab keine festbesoldeten
Prediger; die Versammlungen wurden VO  - geeigneten Gliedern geleitet.
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stück des Bauerngutsbesitzers Arndt 1n W e1igwitz auf der durch Vertrag
VO 1855 erworbenen Fläche X\L£C): Ar (laut Katasteramt Ohlau
15

1885 un! 1898 wurde das Pfarrhaus umgebaut. 286

1891 baute LLAanNn das chulhaus eline Lehrerwohnung an. 287
Das Konstistorium beantragte Z I 1895 eim EO die Verset-

ZULLE des Pastors Ernst chathirt auf eline andere Pfarrstelle eines
„tiefgehenden Zwiespalts““ zwischen ıhm und dem Patron rafOIC VON

Wartenberg. Der Zwiespalt entstand bereits 1m ersten Amtsjahr, als
der Pastor Arbeitern, die Sonntag Sachen tırugen, Zzurlef: „ JIhr se1d
Sonntagsschänder!“‘ Bald darauf wurden Zzwel Beleidigungsprozesse
den Pastor geführt, 1n denen ST verurteilt wurde. Pastor chafthirt habe eine
VO Vater ererbte tiefverwurzelte Abneigung den Adel: GT: SC1 ein
gelstig begabter Mannn un: eın hervorragend tüchtiger Prediger. Schafhirt
der verheiratet SEe1 un s1ieben Kinder habe sSEe1 bereit, die jetzige Stelle
aufzugeben. DIie Versetzung wurde VO Konstistorium dringend g-
wunscht s5 'Ea des kirchlichen Lebens 1n W e1gwitz willen  c Der OK teilte

58 dem Konstistorium mit, A4SSs einer fehlenden geeigneten
Stelle CS leider nıcht möglich sel, Pastor chathirt VEISETZEN chafhıirt
blieb hbis seinem Tod 1916 Pastor 1n Weigwitz.

DDas Ministerium ersuchte 1898 den OK Stellungnahme
ZUIT beantragten landesherrlichen Genehmigung des Statuts für das raäfl
Yorck VO  a Wartenberg’sche Ospita. 1n Weligwitz. Das Konstistorium
schlug dem OK 15 IO 1898 Änderungen des Status VOr we1l die
kirchliche Natur der Stiftung bisher nıcht klar ausgedrückt SEe1 un:!
der och nıcht beigelegten Misshelligkeiten 7zwischen raf Yorck VO  D,

Wartenberg un! Pastor chafhirt Das Statut wurde 1899 durch
„allerhöchsten Erla(3‘ genehmigt.

Die Entscheidung ber den 1900 VO Konstistorium e1ım
EO  R beantragten Besoldungszuschuss für einen 1n Gaulau station1e-
tenden Hilfsprediger wurde VO EO bis Z eginn des nächsten
Haushaltsjahres zurückgestellt. Den VO Konstistorium E 1901 un
11 10 1902 wiederholten Antrag lehnte der EO jeweils fehlender
Mittel ah 388

2385 AKTEN EO (wie 3583)
386 (wıe Anm. 12)’ Sion 1/4632.
387 EUMANN (wıe Anm. S49)
388 (3 (wıe Anm. 385)
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Nachdem sich der (Gemeindekirchenrat Frauenhain 19 11 1900
bereit erkläart hatte., die Evangelischen Aaus N1iehmen be1 entsprechender
Anordnung der Behörde 1in der Kom aufzunehmen, wurden die
Hausväater Z 1902 1n das chulhaus 1n Niehmen eingeladen. IJa
niemand erschien, beschloss der (Geme1indekirchenrat Frauenhain
1902 die Angelegenheit nicht welter betreiben.

Be1 der Visitation VO 1904 wurde berichtet, 24SS Sektie-
K 1n Weigwitz HT T1 Famıiliıen vorhanden sind. 280

1 Ja Z7wel (GGaulauer Gemeindekirchenräte be1 den gemeinsamen
Sitzungen der Gemeindekirchenräte in W eigwitz fehlten, fragte Pastor
chathıirt 7.1.1909 eim Konstistorium 1in Breslau nach, ob die Gaulauer
Vertreter den Sitzungen ach Weigwitz eingeladen und ob die beiden
(saulauer Kirchenältesten durch Neuwahl ETSGEZE werden dürfen. ach der
Antwort des Konstistoriums NC} 1.2 19069 finden die Sitzungen des
Geme1indekirchenrates in der Regel dienstliche: Wohnort des Vorsıi1t-
Zenden CS wurde aber empfohlen, auf die Ehrenamtlichen Rücksicht

nehmen. Im übrigen selen die Geme1indeältesten ZUr Teilnahme den
Sitzungen verpflichtet; die Disziplinargewalt lege e1m Kreissynodalvor-
stand. 30()

1914 betrug das Vermoögen der Kirchengemeinde Papiermark.
Im Weltkrieg 914/18 fielen 78 Gemeindeoslieder. * [ die oroße und die
mittlere Glocke wurden 4917 beschlagnahmt; 1972% sind be1 der Glocken-
xeherel in Apolda 1ın Thüringen 7zwel Stahlglocken als Ersatz gekauft
worden.°2

Pastor chathıirt beschwerte sich e1m Konsistorium
ber die eigerung des Kreisschulinspektors Schulrat Dr. Nugel, Lehrer
Tschiersch Aaus (Gaulau Freitag, den 26.3.1915. den ZU!T Musterung 1n
Au weilenden Weigwitzer Urganisten un Kantor eorg Hotfmann
e1m Passionsgottesdienst VO  a bıis 10 Uhr alsO während der Schulzeit
vertfeten lassen. Deshalb mußte der (Sottesdienst ohne Orgel und das
Abendmahl ohne jeden Gesang gefelert werden, WAas 1n der Gemeinde 1el
Aufsehen, Gerede un Unwillen CrZEUQT habe [Jas Konstistorium bedauer-

1n seiner Antwort VO die Entscheidung des Kreisschulin-
spektors. ‚„„Mit Rücksicht darauf, daß Nur dieser eine Fall nlal Z

280 KONSIST. (wıe Anm 360)
39() KONSIST. (wıe Anm. 386)
291 SILESIA SACRA (wıe Anm. 2 , 194
202 NEUMANN (wıe Anm DL



BE GEMEINDEN DE S K  CHENKREISES F

Beschwerde gegeben hat können u1ls nıcht entschließen, in der
jetzigen Kriegszeit der Beschwerde Fortgang geben.““ 393

1924 fanden 55 Tautfen  ‘5 56 Konfirmationen, 2 ITrauungen un D4
Bestattungen Es bestand ein Elternbund mMIit 126 und ein Kvangeli-
scher Bund mIit 81 Mitgliedern.*

Am 251924 berichtete der Gemeindekirchenrat dem Konsistorium,
daß se1it dem 12 4978 die Stolgebühren-Ordnung VON 1870 angewendet
wird Umstellung auf Rentenmark. 395

55  Von früher her‘‘ wohnten 193) 1n W eigwitz Anhänger der
Christlichen ersammlung (Darbysten). 396

Auf Antrag des Gemeindekirchenrates erteilte das Konstistorium eine
Ehrenurkunde 8 2 1930 für den (Gemeindeverordneten Stellenaus-
zügler Gottlieb Jockisch Weigwitz un 2.3.1933 für Kantor eorg
Hoffmann, der se1lt 1904 Kantor und Urganist in Weigwitz wr SOWwle dem
Gemeindekirchenrat un der Kreissynode angehörte. 207

1936 veranstaltete die Bekennende Kıiırche 1n Weigwitz einen C(3Otftes-
dienst, be1 dem Pastor Dr Konrad A4AUS Michelau, reg, predigte: ®

ach der Bestandsaufnahme der Kirchenbücher un der übrigen
kirchengemeindlichen Archivalien VO wurden einem
teuetrsicheren Kassenschrank olgende Unterlagen aufbewahrt:

Tautbuücher ab 2A66 bis 1937 und Reste VO 5.5.1688 bis 24.F1692;
Iraubücher ab 661760 bis 193r
Sterbebücher ab bis 1937 mit einer Lücke VO  } 1G bis 1799
Alphabetische Namensverzeichnisse diesen Büchern sind nıiıcht

vorhanden.
DIe Duplikate der Tauf-  > 'Irau- und Sterbebücher VO  . 1796 bis 1871

befinden sich beim Amtsgericht Wansen.
Kommunikantenregister namentlich 1602 18 5: 181 G: 181 Ö, 185351

(teilweise) un 18556;, zahlenmäßig ab 1898;
Konfirmandenregister 1808 un! ab Ostern 1809, VO  e (JIstern 1885 bis

DÜ auch VO  . der fil1a (Gaulau;
Gräberverzeichnisse ab 1900: Kirchenrechnungen 1795 bis 1800;

Matrikel VO  #D) 1844 ber Reparaturen 1n Kirche und Pfarrgehöft; and-

393 AKTEN KONSIST. (wıie 3506)
394 SILESTA SACRA (wie Z 194
395 KONSIST. (wie Anm 3606)
396 BUNZEIL. (wıe /4), egen der „Christlichen Versammlung“ siehe 254
397 KONSIST. (wıe Anm 386)
398 EUMANN (wie Anm. S59
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schriftliche Zusammenstelungen, insbesondere tehe., Pfarrer, Umfang
der Parochte, kirchliches Leben,; alteste Notizen nde des 16 Jhd umfas-
send, abgefalit 16506 1858, 1884 un 1914:;: Kleine Chronıik ber Weigwitz
und angrenzende Doörter VO  . Fritz Damzog, Höckricht 1951: Tauf-Engel-
Stiftung und Übergabeverhandlung VOll (sottfried OÖhme, Pfarrer 1n
Wei1gwitz {A e1ım Patron Klein COls sind kirchliche Reparaturrechnun-
SCI un Verhandlungen ber die Besetzung der Pfarr- un Kantorstellen
ab 181 vorhanden.

Ergänzend teilte das Pfarramt dem Konstistorium 421938 mit,
daß folgende Duplikate auf dem Boden der Volksschule Weigwitz gefun-
den wurden:

Tautbücher (Ikt: E bis 1876 mMit Lücken nde LA 1 /45,
1751/52 V5683/5

T rau- un Aufgebotsbücher Dez 1799 bis 15890 Z ausführlicher als
die Kirchenbücher),

Sterbebücher 1796 bis 1890 (in den EfSTeN Jahren ausführlicher als die
Kirchenbücher).

Am 201 teilte das Konstistorium dem Superintendenten in Ohlau
mit, daß Vikar Schwarzenbach Aaus der vikariıschen Hiltfeleis-
tung Weigwitz entlassen SEe1 un daß alle pfarramtlıchen Funktionen VO  5

dem I1 der Verwaltung der Pfarrstelle betrauten Pfarrer Schneider in
Wansen wahrgenommen werden mussen. 200

Am 18 1938 gab das Konsistorium 1im Antrag auf Wiederbesetzung
der 1938 durch Zurruhesetzung VO  w Pastor Arthur Bienert
freigewordenen Pfarrstelle d 4SS das Pfarrhaus einer orößeren Renovıie-
rung bedürfe.

Am 1L 19239 wurde Pastor Helmut Grundke (geboren 9.5.1909
1in Hirschberg, Ordiniert in Breslau 3  9 bisher tatıo in Nieder
Bielau, Kıirchenkreis (GOrlıtz 11 durch den Privatpatron raf Yorck VON

Wartenberg CT Pastor 1n Wei1gwitz beruten. ] Jas Berufungsverfahren
wurde ausgesetzt, da Grundke ein Disziıplinarverfahren anhäng1o
war.400 Das Verfahren WAaTr VO ( Volksverrats eingeleitet
worden, weıl Grundke sich ZUr Gebetsliturgie der Vorläufigen Kirchenle1-
tung der Bekennenden CVO 1935 (Gebet Erhaltung des
Friedens) bekannt, S1C weiltergegeben un! verteldigt hatte. Im 194(0)

209 KONSIST. (wıe Anm. 3606)
400 EO (wıe Anm 383).
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wurde das Verfahren Grundke un andere gemaßregelte Pfarrer 1n
Schlestien eingestellt. !

DIe Finanzabteillung e1m Ev. Konstistorium Breslau erteilte
1G 0239 tolgende Anordnung:

/Zur Wahrnehmung der Befugnisse des Gemeindekirchenrates der
Kirchengemeinde We1gwitz, Kirchenkreis Ohlau auf dem Gebiet der
Vermögens-, Grundstücks- un! Kirchensteuerverwaltung und des
tenwesens wıird der Konsistorialinspektor Reinhold Lorenz Aaus Breslau als
Finanzbevollmächtigter bestellt. Die Befugnisse des Vorsitzenden des
Gemeindekirchenrates auf diesen Gebieten gehen auf den Bevollmächtig-
Fen ber. DIiese Malinahme 1St erforderlich, we1l eine geordnete Verwaltung
des Kirchenvermögens, insbesondere des Bauvermögens, niıcht gewährlei1s-
tet erscheımnt.

Am 19.1 19400 wurde diese Anordnung wieder aufgehoben. 402

Se1it dem 24 1939 verwaltete Pfarrvikar Hans Kleyer die Pfarrstelle 1n
Wei1gwitz. Der C(IK genehmigte 1940 auf Antrag des Konstistor1-
3 ausnahmsweise für Kleyer ab 194() das Anfangsgehalt eines
festangestellten Gelstlichen

Der Patron SETZTE sich mMit einem Schreiben VO 1942 das
Konsistorium un in einem persönlichen Gespräch 1 im Konstisto-
tf1um CerENt für die Bestätigung der Berufung VO  e Pastor Grundke e1in.
Grundke WAar inzwischen V}  m einem Sondergericht s1ieben Onaten
Gefängnis verurteilt worden, we1l CT als Geistlicher den Ireuelild auf den
Führer Hıtler abgelehnt hatte egen Kınberufung Heer
brauchte Cr TJULT: einen 'Teıl der Strafe verbüßen: das Nıisziplinarverfahren

ihn wurde 1947 rechtskräftig eingestellt. raf Yorck erklärte dem
Konsistorium, Grundke habe als Soldat den Fahnene1id geleistet un! se1in
Leben eingesetzt. egen der orundsätzlichen Bedeutung legte das KonsIis-
torıum, das sich SCZWU: sah, die Bestätigung der Berufung auf die
Pfarrstelle C19W1 3den Vorgang 1943 dem EO  R
ZuUur Entscheidung VO  H Der K teilte dem Konstistorium mit,
daß ß der Treueid-Verordnung VO 1938 un ihrer Durch-
führung nıchts aäandern könne. Am 1943 erteilte das Konstistorium
daraufhin den mtlichen Besche1id ber die ersagung der Bestätigung
Pastor Grundke un den Patron.

401 Gerhard HRENFORTIH, Uie schlesische Kirche im Kirchenkampf 1932 1945
Göttingen 1968 250f.
402 KONSIST. (wıe Anm. 3506)
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raf OC VO Wartenberg gab 1943 e1m Konstistorium
folgende Erklärung ab 418 den Pfarrvikar Kleyer, sondern Pastor
Guddas, der VO (sauleiter och Aaus Ustpreulben ausgewlesen un! mMi1t
einem 1m Deutschen eic geltenden Redeverbot belegt worden
WAaTr, möchte (5T1: ZUrT Berufung auf die Pfarrstelle Weigwitz vorschlagen.
Dazu berichtete das Konsistorium dem EOK, A4SSs die (semeln-
de geschlossen hinter Pfarrvikar Kleyer Stehe: der eines Herzfehlers
niıcht Kriegsteilnehmer se1n konnte. Der OK genehmigte auf Antrag des
Konsistoriums für Ptfarrvikar Kleyer ausnahmswelise aAb
1943 die Bezüge eines festangestellten Pfarrers und Versorgung für ihn 1mM
Falle VON 'Lod der Dienstunfähigkeit. DIe Feststelung des KHC)  R VO 15

1944, 24SS für Pastor (GGuddas das Redeverbot be1 Berufung 1n eline
andere Pfarrstelle ntfallen würde, MNuTZEE niıchts:; ennn die Geheime
Staatspolizel hatte inzwischen Guddas ein Einreiseverbot für
Niederschlesten verhängt (Schreiben des Konsistorfilums VO 1944

den KOK) I Jer O  R empfahl 15 dem Konsistorium, eim
Patron anzufragen, ob seine Bemühungen, das Einreiseverbot für Pastor
(Gsuddas aufzuheben, Erfolg hatten. ber schon Tage vorher, 192 4.,
teilte raft VYorck VO Wartenberg dem Konstistorium mit, 4SS GT den
Vıkar Kleyer in das Pfarramt Weigwitz berufen habe Der OK konnte
1L1U1L die durch Emeritierung des bisherigen Inhabers 1938 freige-
wordene Pfarrstelle Z 1944 mit dem Hilfsprediger Hans Kleyer
besetzen.403

Be1 den Kampfhandlungen nde Januar/Anfang Februar 1945 hatte
der Kıirchturm einen Einschuss un das Pfarrhaus mehrere Durchschüsse
VOl Panzergranaten erhalten; das Schulgebäude Wr Zerstort. er nde
Januar 1945 geflüchtete TeCc WAar schon 13 Sl der VO  m den Dowjets
verschleppte Pfarrer Hans Kleyer Eerst 18 1945 wieder ach We1l1g-
wıitz zurückgekommen. Gemeindeglieder besserten den Kirchturm Au  N

Herbst 1945 ftanden Gottesdienste, Kindergottesdienste und wöchentliche
Bibelnachmittage 1m Frühjahr 1946 folgten annn taägliche endgot-
tesdienste mit oroßer eilnehmerzahl nde Januar 1946 WAar Pfarrer
Kleyer VO der Kirchenleitung in Breslau MI1t der Verwaltung der duperin-
tendentur C)hlau beauftragt worden; yhielt die den Polen verständliche-

Amtsbezeichnung „ deNIOr un! ahm als olcher der Superinten-
dentenkonferenz 1946 1n Schweidnitz te1il Im Ptarrhaus ‚ua
Weigwitz elt duperintendent Schmidt VO  $ Puskas Aaus rieg 10
1945 un 42 1946 Pfarrkonvente für die Pfarrer un Lektoren AaUS

4()3 EO (wıe Anm. 3865)
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dem Kirchenkreis Ohlau ab Am 1946 fand ein weiliterer Pfarrkonvent
Vorsıtz VO Sen10r eyer 1n ro(ß Peiskerau

DIe Gemeindeglieder hatten bis ZAU 1946 einen freiwilligen
Kirchenbeitrag in ohe VO  $ 1500,-  S % gezahlt.

Am Ü 1946 wurde der orößte "Te1l der (Gemeinde mit Sen10r Kleyer
VO den Olen vertrieben. Am gleichen Tage hielt Or abends im ager
Markstädt den etzten (sottesdienst auf schlesischem Boden Festzuhalten
Ist, daß 945/46 das kirchliche Leben 1n Weigwitz 1m Gegensatz
anderen (Gemeinden MC  $ den olen nle gestort worden 1st.404

Heute dient dieP dem polnischen katholischen (sottesdienst.

A) Bresmir; Kirche 1230 gegründet.
Se1it 1534

C) Keine pfarramtlıchen Verbindungen mit anderen Kirchengemeinden.
Zur gehörten Wüstebriese (56 Ev.); Runzen (464 EN.), Weisdorf
(195 EV.); Thomaskirch (100 EvJ), Polwitz mit oppelwitz (205 EV.);
Sitzmannsdorf (245 E, Dremling S77 V, Jacobine (Ortsteil AL

Dremling) ENV.), Bulchau (51 HV und Niefnig (Kresseheim)
© BV); 1544 bEv. VO  - 2()/77 Seelen.

C) Ev. Friedhöfe 1n Wustebriese und Polwitz
Bv. Schulen in Wouüstebriese (zwel Lehrer), Weisdorf (ein Lehrer);
Polwitz (ein Lehrer) und Dremling (seit (zwel Lehret).
Pfarrhaus mM1it Wirtschaftsgebäude; 1865 erbaut, un! Küsterschulhaus.
Pfarrgrundstück: ShTZ ha Acker (Klasse
Urganistengrundstück: 3935 ha Acker (Klasse
Der Kirchenneubau aus dem 15 Jhd wurde 879/80 erweıitert; TIurm
mit TE1 Glocken. Aus dem 15 Jhd blieb der Iurm und der zweljoch!-
C Chor erhalten. Taufstein achteckiger Monolith mit Wappen vetrzilert,
1520 Grabstein des Knaben Y1sSto VO Gellhorn mit Figur 1n
Lebensgröße, 16 8405
Staatliches Patronat mi1t 243 Baulast; Kirchenbehörde bestimmt ET
Probeprediger, VO  - denen die Kirchengemeinde einen auswaählt.

1) Brzezmierz

404 HLAU (wıe Anm. 24)
405 LUTSCH (wıe Anm. ö0)
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11{

Der (Irt wurde 1m 13 und Jhd Bresmir, Brezmyr, verdeutscht spater
Briese genannNt.

DIe 125) gestiftete Kıiırche WAT Peter und Paul gewelht; anstelle
einer Wıdmuth wurden ihr eine e1 VO  aD Zehntabgaben übertragen. 407

7ur ursprünglichen otatiıon des Dechanten des 13 gegründeten St
Hedwigsstiftes 1n Brieg gehörten die KEinkünfte der Pfarrkirche 1n Bresmir
(Wüstebriese). aps Urban hat durch eine Bulle VO 1385 die
Vereinigun der Kıiırche Bresmir mMIit dem Dekanat des Hedwigsstiftes
rieg genehmigt, dabei jedoch dem Dechanten aufgetragen, 1n Bresmir
einen „beständigen‘ Vıkar halten. 408

Wuüstebriese hatten die be1 Ohlau geschlagenen Hussıten 1m Januar
14729 niedergebrannt.“0 DIe Kirche WAaTr och 1im 15 Jhd wieder aufgebaut
worden:;: S1e WT MAassıv gebaut un! hatte e1in Schindeldach. er Altar MI1t
(18065) och vorhandenem 'Tabernakel hatte ein die Heilige Hedwig
darstellendes Bild.410

DiIie oroße Glocke CI u die Jahreszahl 1584 un folgende Aufschrift:
35  Ich bin eine Rufferin (sotes Wort, das da rein lautet manchem (Irt
1n vieler Menschen Herzen auf Erden, die dadurch sollen selik werden.
Stefn Hübner.‘‘411

Wüstebriese wurde auch 1m Dreißigjährigen Krieg völlıg
zerstOrt;+1< deshalb s1iedelten siıch w1e ohl auch schon ach 14729
zahlreiche Bauern im benachbarten Runzen

Schon e1m ode Herzog Christians (1672) WT das herzogliche
Besetzungsrecht der Wouüstebriesener Pfarrstelle bestritten worden. Gleich-
ohl wurde s1e, als 1683 Pastor Dantel Duc1ius 1m Alter VO  e 85 Jahren
starb doch och mMIit dessen vorherigem Vertreter dam Brestovinus
besetzt.413 1683 hatte der K alser entschieden, daß die Herzogin ulse das
Patronatsrecht NUur der taı C)hlau besessen habe nicht aber für

406 Diplomaticus Silesiae, and Breslau 1870
4()7/ USCH (wıe Anm. ÖU)
408 EYNE (wie Anm 141), 655 661
409 GUNTHER (wie Anm 30),
410 LUTSCH (wıe Anm. 10 und ANDERS (wıe Anm 8) AA
411 LUTSCH (wıe Anm 80)
2A19 Konrad LLER; Luther und lutherische Pfarrer be1 (sustav Freytag. In: JSKG

41 (1962), 124£.
413 GUNTHER (wıe Anm. 30), 208f£.
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Wüstebriese. Als Pastor Brestovinus 12 16923 starb, wurde dem
bereits benannten Nachf{olger, Pastor Samue!l Sassadlus, die katiserliche
Bestätigung versagt und die Kirche 1m 1693 verschlossen. Anfang 1701
führte INa einen kath Priester ein. Aufgrund des Vertrags VO  - Altranstädt
erhielten die Evangelischen die Kirche nde A0 wieder zurück.414

In der Zeit Friedrichs 1L wurden den Friedhof 1n
Wüstebriese Maulbeerbäume für die deidenraupenzucht geptanzt. P

1806 plünderten französische Soldaten das Ptarrhaus.
Am 1815 helratete Dr med Ferdinand Freytag, der Vater des

Dichters (sustav Freytag, die Tochter Henriette des Pastors Ernst Chris-
toph Zebe in Wustebriese.416

1830 konnten die polnischen CGottesdienste eingestellt werden.417
Be1 der Visıtation 1837 wurde betichtet, 4SS anstelle der

trüheren .‚Privatbeichte die allgemeine Beichte eingeführt ist. Der Bestand
Kirchenbüchern wurde be1 der Visitation 11 1846 festgestellt: e1in

Kirchenbuch ab 1652 mit Registerheft der Getauften, vler 'Taufbücher ab
1766, Z7wel TIraubücher ab 17606, Z7wel Beerdigungsbücher aAb 1766, KOom-
munikantenbuch aAb 1765 Konfirmandenbuch ab 1831 418

Das Pfarrhaus wurde 1865 errichtet.419
Um 1865 WT das Neue Breslauer Gesangbuch in Gebrauch.420
Auf Verlangen der Evangelischen 1n Höckricht wurden S1Ee mi1t Verfü-

DSUNS des Ministers VO 19 1873 das Konstistorium in Breslau VO  -

der Kirchengemeinde Wustebriese DA Kirchengemeinde Weigwitz
umgepfarrt.*?!

Im Bericht des Greneralsuperintendenten Erdmann VO ı16 18723
ber die inneren Verhältnisse der Ephoralparochie Wüstebriese ist VCTI-

merkt, 4SS die Orgel schlecht beschaffen 1St und 4SSs sich VON den jer
Dominialbesitzern ET der ajor VO  . Scheibner Aaus Kunert
Visitationsgottesdienst beteiligt hat. 47°)

414 (wıe Anm. 32ı 174
415 HEIMATBLATT (wıe Anm. I; 8/1987,
416 ULLER (wıe 405)
417 Dr Gerhard HULTSCH, Aus der (seschichte der schlesisch-polnisch sprechendenGemeinden. In JSKG 25 (1956),
418 AKTEN (wıe Anm , Sion 1/4655
419 SILESITIA SACRA (wie Anm. Z 195
42() ANDERS (wıe Anm. 8), 2A42
421 OK (wıe Anm. Z2); 5ign KZA 71/15.207
4272 KONSIST. (wıe Anm. 41 ö)
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e1ım Erweiterungsbau der Kirche 879/80 fand 111411 1n einem Gewoöl-
be einige Rıttersarge, die A mMI1t Bauschutt zuschüttete.

DIe CiMMNEUCTTE Kirche in üstebriese wurde 16 11 1880 eingewelht.
|Jas Kirchengebäude wurde bereits 1im 13 Jhd erbaut; VO  , ıhm 1st 11UT das
Presbyterium mit gotischer Wölbung und eın Teıil des alten Turms, der
einen Aufsatz mit Dachreitern rhalten HAatı in den Erneuerungsbau
übernommen worden. I|DIIG Orgel WATL ZUT!T elit 1m Bau

Auf Anfrage der egierung in Breslau teilte der Gemeindekirchenrat
dem Konsistorium mıit, A4SS Aaus seiner Sicht keine Gründe die
beabsichtigte Vereinigung der (semeinden Schimmeley un Poppelwitz
bestehen.

er Gutsbesitzer Arthur Kusche aus Weisdorf beschwerte sich e1im
Konstistorium D4 Maı 1902 A4SS ihm ein bestimmter S1itz in der Kirche
abgelehnt worden se1 ‚ Eine richtige Verteilung der Sitze hat ach dem
Neubau 1 OÖU) nicht stattgefunden.“ Yastor Rhodius teilte dem
Kol Landratsamt hlau mıit  ‘5 A4SS kein Anlass bestand, die Plätze 1LICU

veitelecn. da ( siıch 1880 einen Erweiterungs-, nıcht aber einen
Neubau gehandelt habe ] iese Antwort genugte nicht:; ennn der Landrat
fragte den Gemeindekirchenrat, ach welchem Modus Sitze
zugeteilt werden und ob dabe1 die Größe des Grundbesitzes eine olle
spiele. Der Gemeindekirchenrat teilte dem Landrat mıit. A4SS jeder
Ortschaft eine oder mehrere Bänke für Manner und Frauen gesondert
zugewlesen sind Aus Weisdorf hat 11UT das Schöp’sche Freigut ler feste
Plätze gehabt, alle Besitzer AauUus Sitzmannsdorf un die me1listen 4AUS Runzen
haben keine festen Plätze Kusches Vorbesitzer Schöps hatte 11UT als
Besitzer der Erbscholtise1 die er ftesten Plätze gehabt; als Besitzer des
Kusche übergegangenen sogenannten Jeltsch-Gutes hatte der Vorbesitzer
keine festen Plätze Der Gemeindekirchenrat verweigerte auch für die
Zukunft die Anbringung VO  . Namensschildern den Kirchenbänken SO
teilte das Konstistorium 1902 dem Beschwerdeführer Kusche mit,
A4SS ach geltender kirchlicher Ordnung eın Anspruch auf einen be-
stimmten Platz 1n der Kirche besteht und auch keine Veranlassung einer
Änderung gesehen wird. 4722

1905 in Wüstebriese VO  - den 62 Einwohnern 58 evangelisch.“
Be1 der Visıtation VO 18 1906 wurde anderem festge-

stellt, A4SS die Arbeit des Ortsgeistlichen dadurch erschwert werde, 4SS

472% Ebd
424 Heinz Wüstebriese. InAF(wıe Anm. L1, 3/2000, 3
unı 6/2000, 2A1
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Pfarrort, der 1im Dreißigjährigen Krieg Zerstort wurde, 11UT ETW: 5()
Seelen wohnen.

Auf die Mittellung des Konstistoriums VO 1906; 4SS CS unzuläs-
S19 1St, 76 Kontirmanden in einem einzigen „GCotus” Gruppe) er-

richten, entschloss sich Pastor Rhodius, die Konfirmanden künftig Zzwel
Gruppen aufzutelen.

Am 1910 teilte das Ministerium dem Konstistorium mit, A4SS der
Katlser un! König das Allgemeine Ehrenzeichen den Kırchvater Ernst
Frost in Runzen verliehen hat.425

Fur die Wiederbesetzung der mMi1t 7200,- Mark dotlierten Pfarrstelle
üustebriese ach der Zurruhesetzung VO Pastor Edmund Rhodius

10 1912 schlug das Konstistorium olgende re1 Bewerber VOL. die CS

10 19192 dem EO mitteilte: Pastor Reinhold Klatt A4aUuSs Neustadt/OS,
1857 Ordiniert Breslau 1885; Pastor Eirnst Kıock AI Guttentag,

Lublinitz 18095, ordiniert Breslau 18 1894; Pastor Max1ımilian Schott
Aaus Geischen, Guhrau, 18065, ordiniert Breslau 1893 DIe
Kirchengemeinde waählte Ernst K10OCk: der 1913 seinen IDienst Wuste-
briese antrat.426

Im Maı 1913 wurde Pastor Kiock Wuüstebriese die staatlıche Ortsauf-
sicht ber die Schulen 1n Wüstebriese, Dremling und eIsdor übertra-
SEn

1912 betrug das Vermögen der Kirchengemeinde aplermark.
Im eltkrieg 914/18 fielen Gemeindeglieder; 1n der Kıiırche befanden
sich Tre1i Ehrentafeln. Prospektpfeifen der Orgel und die Glocken wurden
beschlagnahmt und ach dem Krieg wieder ersetzt.428 DIie rge hatte
einen pseudogotischen Prospekt:”?

DIie Kom beantragte 1919 e1m Konsistorium die Anschaf-
fung eines Harmon1iums für Andachten (einmal 1m Vierteljahr) 1n der
Schule 1n Dremling für die Kvangelischen in Sitzmannsdorf, Dremling un:
Jakobine. [Das VO Konstistorilum vorgesehene Harmon1um befand siıch 1m

p0  ischen Staatsgebiet un wurde VO  ' den olen nıcht freigegeben.

425 KONSIST. (wie Anm. 41 8)
426 EO (wıe Anm. 22) Sion EZA 445238
427 AMTSBLATT (wıe Anm. 362), VO 19123
428 SILESTIA SACRA (wıe Anm 2) 195
429 BURGEMEISTER (wıe Anm 17), 2344
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DIe VO Gemeindekirchenrat 1920 beantragte Abschaffung
des nıcht mehr zeitgemäben Klingelbeutels wurde 15 VO K ONSI1S-
toriıum genehmigt. 43()

1924 fanden 52 Taufen, 25 Konfirmationen, Trauungen un 7U
Beerdigungen Kıs bestand ein Jungmännerverein mi1t Mitglie-
dern.®I

Am 1930 felerte I1l das /00-jährige Bestehen der Kıirche.4+2 |DZVAN
wurden VO der Gemeinde 11477 Mark SOWwle VO Kv Männerverein und
VO  w Pastor Kıock Je ein kleines buntes Kirchenfenster 1m Wert VO  D 100
Mark gespendet. 427

Um 1930 wohnten 1n Thomaskirch Z7wel Angehörige der .„„Freunde der
Wahrheit“, VO  - denen 1936 nıchts mehr bekannt Wr 4354

Der Gemeindekirchenrat beschloß in seiner Sitzung 25.0.1956;
der erschtienen LAic Scholz als Vorsitzender, Klee-Runzen, Klee-
eisdorf, Mahler-Dremling un Wınkler-Wüstebriese, ein Siegel
anzuschaffen, we1l das alte Siegel (mit euz stark abgenutzt A AT [ )as
CC Siegelbild zeigte die Kirche VO  e Nordosten, links der ber 700 Jahre
alte Türm,; rechts der höhere 1886 angebrachte Kirchentelil, 1in dem sich die
(Geme1inde jeden Sonntag versammelt, darunter die Kirchhofsmauer un!
Büsche. DDas Konstistorium erklärte se1in Einverständnis. 435

Im Zusammenhang mit einem Antrag auf Umzugskostenbeihilfe
erwähnte das Konsistorium 1n einem Schreiben VO 1 1934 den
KOK, PESNS eine oründliche Renovierung des Pfarrhauses (Dach- un
Malerarbeiten) unbedingt nötig se1 un! 4SS die < Osten hierfür 5000,-
betragen. 426

ach der Bestandsaufnahme der Kirchenbücher USW. VO

wurden folgende Unterlagen in einem Stahlschrank autbewahrt:
Taufbücher: 2.5.1664 bis 193 7/ mMi1t 1 ücken 1693 1700, Namensregister
(buchweise) 1681 1856;

Iraubücher: 2.5.1664 bis 1927 mM1t Lücken 1693 1700, Namensreg1Ss-
ter (buchweise) 1766 1923;

43() KONSIST. (wie Anm. 418)
421 SILESTIA SACRA (wıe Anm. G 195
42° T1ATE (wıe Anm. UE 8/1987,
42% KONSIST (wıe Anm. 41 ö)
424 BUNZEL (wıie /4), 3 9 Fı uch in der Löwenberger Gegend nannten sich
einzelne Menschen „Freunde der Wahrheit“. Näheres ber S1Ce konnte L1ic Dr. Bunzel nicht
erfahren.
425 KCINSIST: (wıe Anm. 12 5ign 1/4656
426 EO (wie Anm. 426)
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Sterberegister: 2.5:1664 bis 1937 mit Lücken 1693 1700, Namenste-
oister (buchweise) L: 726 1806

Alle Bücher VO  - 1664 bis 1680 SInd sehr unleserlich geschrieben.
Duplikate der Kirchenbücher sind nıcht vorhanden.

Kommunikanten-Register: 1785 Juh 1859;
Konfirmanden-Register: 1788 18236 un 158594 1937 427

Der Gemeindekirchenrat Wustebriese hatte in seliner Sitzung 15
1947 eine Erbschaft VO  s Tau Elisabeth VO  a nruh geb chwarz aus

Jacobine rtste1l VO  = UDremling) ANSCHNOMMECN. Dabei handelte CS sich
die Grundstücke Dremling Nr (Friedhof für Jacobine un:! Dremling)und Nr (kündbare Werkwohnung für den Friedhofswärter), als deren
Kigentümer die Ev. Kom Wüstebriese und die ath Kom Niefnig
(Kresseheim JE ZUr ideellen Hältfte eingetragen ‘5 SOWIeE eld für eine
Friedhofsstiftung, anderem für eine Kapelle mıit Leichenhalle Das
Konsistotium bat den EO 1942, die staatliche Genehmigunghierfür einzuholen; die Vorlage den Reichsminister für kirchliche
Angelegenheiten, die auch nötig WAaTL.  9 we1l das Anlegen VO  $ Friedhöfen
den Aufgaben der politischen Gemeinde gehörte, das Datum MVC)

19472 Der Regierungspräsident 1n Breslau, den der Reichsminister
den Vorgang weitergegeben hatte. teilte dem OK 19 1943 mit
24SSs ZUEGTST ein Antrag auf Errichtung einer Stiftung gestellt werden mMUSsSse,
da das verbleibende eld eine Friedhofsstiftung fallen solle.453

Unter Nr 4428 1st dem Superintendenten des Kirchenkreises Ohlau
942/43 die Beauftragung der TAau Pfarrerin Ursula Scholz als Vorleserin
in der Kirchengemeinde üstebriese ZUSCDHANLZCN. 439

Die ach Beendigung der Kampfhandlungen 1im Mai/ Juni 1945 VO  $ der
Flucht zurückgekehrten Gemeindeglieder betreute Pastor chmidt Aaus
Marschwitz. LDIie durch Beschuss schwer beschädigte F wurde
ausgebessert.

DIie 1m Frühjahr 1946 vorgesehene Kinweisung VO  $ K antor Weinhold
als Lektor 1n Wüuüstebriese wurde der dadurch entstehenden Versor-
gungsschwierigkeiten für Pastor chmidt nıcht ausgesprochen; dessen
wurtrde Herr Weinhold als Lektor für (saulau vorgeschlagen. 21
1946 diente das Schulhaus 1n Wuüustebriese als Schul- und Wohnhaus, WAT
aber FAUGE eit unbewohnt.440

427 KONSIST (wıe Anm 435)
438 EO (wıe Anm 426)
Anm. DD
4239 AKTEN KONSIST. (wıe Anm 435); SCH der Bedeutung des „ Vorlesers‘“ siehe

44) (wıe Anm 24)
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{ie Kirche wird jetzt VO  - den katholischen Polen benutzt; Q1€E haben
den Johannisaltar Aus der kath Kirche in Thomaskıiırch in den rchen-
TAauml gestellt. In der Schule WT 1973 e1in Kolonialwarengeschäft UNtLEIDE-
bracht.

ZEDLLEZ

DIie VO  — Pastor August WINKLER in den Jahren 1906 bıis 1909

geschriebenen ‚„Mitteilungen ARN der eschichte der Zedlitzer Kirchenge-
meinde‘‘, die den /Zeitraum VO  - 1203 bis 1905 umfassen, wurden VO  -

(sustav SCHIPPMANN, früher Zedlitz, im Heimatblatt für die Kreise
Strehlen und al VO  z Nummer 3/4972 bh1is Nummer 6/1974 veröffent-
liıcht. Sowelt nde der einzelnen Absätze nıcht anderes angegeben ist,
wurden die nachstehenden Ausführungen IL diesen SENANNLEN
Heimatblättern entnommen.

a) Sedlisce (1208) Kirche erstmals 1362 erwähnt.
Se1it 1534

C) Bıs 1663 VO polnischen Dıakon der Parochte au mitversorgt; NC  w

16623 bis 1518 WAarTr dieser Diakon gleichzeitig Pastor VO  = Zedlitz Se1it
181 VO  - hlau getrennt un selbständige Pfarrei
Zur Kom gehörten Zedlitz (1 EY): Sackerau (2536 EvJ: Märzdorf
1 8() Ev.), Jungwitz (114 EN:) un ottwitz (Jungfernsee), Breslau
(65 E 1305 Ev. VO  = 22386 Seelen.
Kv Friedhot 1n Zedlitz bv. Schulen in Zeedlitz (zwei Eechrer) unde)
Jungwitz (ein Lehrer):
Pfarrhaus, 19 erbaut, und Küsterschulhaus.
Pfarrgrundstück: 155 ha Acker (Klasse IV / VED unı 143  > ha Wıese
(Klasse ND: Organistengrundstück: 2,45 ha er (Klasse N /D
und 126  9 ha Wiıese asseNI
[ Jer Kirchneubau VO  — 651/52 wurde 1782 erweltert und 1904 1C110ÖO-

viert. Wertvoller Beichtstuhl Turm (mit 7wel1 Glocken) 1828 erbaut.
Patronat Stadt hlau 144} un se1it mMi1t 23 Baulast und
unbeschränkter Besetzung.

|) Siedice

I1
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on 1245 wurden Huten Land als ‚„„Pfarräcker“‘ erwähnt.
1396 S1nd Orf un (Gsut Zedlitz einschließlich des Patronatsrechts ber

die Kıirche Zedlitz die Stadt Ohlau verkauft worden, die 1447 alles
Herrn VO  — Prittwitz weıterverkaufte. Dieser überließ Zedlitz 1591 dem
Herzog Johann C hristian VO  $ rieg und Lieonitz, der CS 1616
wiederum die Stadt hlau verkaufte.

14728 hausten die Hussiten auch 1m K< tels COhlau turchtbar
Schon V-OT der Reformation WAT Zedlitz mM1t der polnischen Kırche 1n

hlau verbunden. Im deptember 1534 wurde Simon Francisc1 AaUus Jagern-
dorf als GFE Pastor 1n Zedlitz eingeführt; 61 wohnte 1n Zedlitz un!
WAarTr gleichzeltig polnischer Diakon 1n ()hlau Gottesdienste tfanden 1m
wöchentlichen Wechsel in Zedlitz un: Ohlau ‘9 und ZWAT 1n jedem (Irt
1n deutscher und polnischer Sprache.

Der katserliche Oberst VO  a Rostock beschloss, 19 1634 die Stadt
hlau allen en anzunden lassen, S16 besser die erwWaarte-
fen Schweden verteidigen können. Als ß diesen Beschluss
Trommelschlag der Stadt bekanntmachen leß NS zuletzt auch der
Pastor Ring1us, der AaUuSs edlitz VOTFr der rohen Soldateska ach hlau
geflohen WAaL.  > 1m Amtskleide Oberst VO  D Rostock aufs Schloss, eine
letzte Bıtte Mitle1id un Erbarmen mit den unglücklichen un! schuldlo-
SC{ Bewohnern VO  = hlau Der Oberst wIies ıh jedoch ab,
deshalb bat Pastor KRing1us einen Oberstleutnant, ein DutESs Wort für die
Bewohner e1m Oberst einzulegen un fügte die Worte hinzu: HS dürfte
doch auch dem Herrn Oberst schlechter hre gereichen, WECI111) T: diese
unschuldige und gepreßte Stadt vollends rulinierte.“‘ Als ıhm diese Worte
mitgeteilt wurden, gerlet der Oberst 1n eine solche Wut, AaSsSs den Pastor
eigenhändig mIit einer Partisane utrtchbohren wollte Daran gehindert, ließ
ET den Pastor gefangensetzen un verurteilte ıh: Z1E Ode durch das
chwert. Im etzten Augenblick gelang CS einigen adeligen Damen VO

KAnde, den Oberst ZALT: Rücknahme selInes Urteils bewegen. Pastor
Ring1lus MUSSTE aber sofort die Stadt verlassen un! floh ach Brieg, 1ıh:
der Herzog sofort ach Pıtschen VETSETZIE Am 19 1634 wurde auch
Zedilitz teilweise niedergebrannt.

Kıirche un:! ortf Zedlitz wurden 1643 ein aub der Flam-
HIC  S 651/52 NS Inan den Neubau der Kıirche, un ZWAr einer
anderen Stelle (in der Dorfmitte). DIe HEUE Kirche, die schr leicht au
Bindwerk mit Lehmwänden gebaut WAaTr, WAT 1e] kleiner als ihre organge-
fn och blieb S1Ce me1lst leer stehen, ennn GEIST 1658 erhielt t7 ach
24-Jähriger Vakanız wieder einen Pastor (Balthasar Schröter), der ach der
Fertigstellung des Neubaus der polnischen Kırche 1n Ohlau 1m Herbst
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1663 ach hlau übersiedeln MUSSTE In Z edlitz hatte 1im strohgedeck-
TtTen alten Pfarrhaus gewohnt, das alle Brände überstanden hatte

1684 MUSSTE die Ixleine Glocke be1 Sebastian (30et7z in Breslau UMNSC-
FOSSCH werden, we1l S1E ZEISPIUNGCL WATL.

ach dem Tod des Pastors Johann Christian Opolhus 1695
erschlienen 26 des gleichen Jahres die kaiserlichen Kommissare ei-
amtskanzler raft VC)  - Schlegendorf und Freiherr VO  - Maenni1g) AUuUS

Breslau 1n Zedlitz und versiegelten alle '"Turen der C Obwohl der
Nachfolger VO  m Pastor Opolius, eorg Friedrich © VO Patronat
bere1its berufen WAarL, wurde ıhm VO  a den aiserlichen Kommissaren mM1t
Verhaftung gedroht, £alls CT 1in Zedlitz irgendwelche Amtshandlungen
vornehmen wuürde ach vorheriger amtlicher Bekanntmachung sollte der
kath Priester Sobottius VO COhlau einem bestimmten Sonntag ohl
1699 ach Z edlitz kommen, die Kirche für den römisch-kath. ult

weihen und den ersten Messegottesdienst 1in ihr halten. diesem
donntag ihm alle maännlichen Gemeindeglieder ber Sackerau bis
den Kiefernbergen un ZWangCI ihn mM1t Gewalt mkehr
ach hlau ach Androhung schweter Strafen 1m Wiederholungsfall
wurde ein zweılter LTermin anNngESECLZL. DDiesmal aber die Frauen der
(Gemeinde dem Geistlichen und ZWahgCI) ıh: ZU) 7welten

Umkehr, wobel Ss1e€e ıhm se1in Amtskleid Zerrissen. er Geistliche
weigerte sich, den erhaltenen Auftrag auszuführen, da se1n Leben hierbe1i
ernstlich bedroht WATFrT. Eın welterer Versuch wurde niıcht mehr IM-

MICH; 24SSs 1n der Kırche in Zedlitz ein kath (sottesdienst stattfand. Als
Anerkennung und Auszeichnung für diese mutige 'Tat wurde den Frauen
fortan bis ETW 1850 1m polnischen Hauptgottesdienst den Festtagen
be1 dem UOpfergang den Altar der Vorftritt VOT den annern gewährt
und feijerlich zugesprochen.

1706 brannte das Pfarrhaus ab
Aufgrund des Altranstädter Vertrages wurde die TC 17067

entsiegelt unı der Gottesdienst 1n ihr gefielert.
1708 mußlte die ogröhere Glocke ebenfalls Breslau umMgCcROSSCH

werden, we1l auch S1Ce ZEYSpPIUNSCH WAL.

1A3 wurde die Sakriste1 mMi1t Bindwerk un Lehmwänden erbaut und
die Kirche auf der Nordseite 1CUu unterschwellt.

173972 befand sich die Kirche 1n einem sehr schlechten Tustand. Deshalb
verlaängerte I1a  o die Kırche un errichtete ihrer Nordwestseite einen
hölzernen Turm für z7wel Glocken bis Z ohe des schindelgedeckten
Kirchendachs. IDIEG Baukosten betrugen 1163 aler Eın Geschenk des 1in
Zedlitz geborenen Breslauer Kaufmanns Friedrich Behr WAarTr die VO
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Orgelbauer Fohmann erın gebaute Orgel für 264 aler Der Lurm-
knopf konnte 1733 aufgesetzt un Pfingstfeiertag Kirche
und Iurm durch Pastor Samuel Ludwig Fiebig gewelht werden 32/33
wurde die hintere (westliche) Seite der Kıirche unterschwellt und TETHIOVIEN.
1736 mußlten Fenster un TLuren LICU hergestellt un die vordere Östliıche)
Seite unterschwellt werden das kostete 245 aler die 1134171 durch freiwillige
Gaben aufbrachte SO spendete der Zedlitz geborene un Breslau
wohnhafte Kaufmann Gottfried Guünther 100 aler uch das Pfarrhaus
errichtete Man L1ICUH (Zimmermeister Blaschke Aaus Ohlau) Gs WAarTr 11UTr
KEllen lang un 13 Hen breit und AaUuSs Bindwerk MI1tT Lehmwänden erge-
stellt MI1t Stube ZWC1 Stuben- un ZWC1 Hauskammertn Außerdem
errichtete InNan eINe kleine Stallung MIt cheune 15 Hen lang un! Hen
breit 1746 konnten annn auch die Kanzel unı die Bänke auf den Chören

werden
1765 wurde Jungwitz die Schule DAa Lehrerwohnung

errichtet Aus Bericht des tchen- un Schulinspektors Dominicus
1ST entnehmen A4SS der Schule Zedlitz für S() Kindern 1L1UT

Sitzgelegenheiten vorhanden Deshalb wurde 1781 CIn
Schulhaus gebaut

Am 1817 genehmigte das Kol Konstistorium die Wohnsitzverle-
Un des Pastors VO  x Ohlau ach Zedlitz

Das C116 Schulhaus Zedlitz wurde 28 185158 eingeweiht
Vom Herbst 1818 ıs ZU Frühjahr 1819 baute mMan für 2668 aler auf

eingetauschten Grundstück C110 Pfarrhaus das der
Pastor Sommer CINZOQ, und CHI Stallgebäude

Aus der 18022 abgetragenen polnischen Kıirche Ohlau yThielt t7
die KEngler-Orgel die alte Orgel Zedlitz WAT 1816 für 1275 Taler VO

Brieger UOrgelbauer schlecht reparıiert worden SE konnte für LLUT
200 aler die Kom Jutroschin, Rawitsch/Posen, verkauft werden.
Die Engler-Orgel wurde ach Renovierung und Vergrößerung i dSeptem-
ber Gebrauch2

Im Frühjahr 1828 brach InNnan den alten hölzernen Kıirchturm ab, da
verschiedene Holzteile verfault der VO  zn urmern zerfressen
Außerdem wurde das Fundament für Turm herge-
stellt Bereits VO Herbst 18907 bis Z Frühjahr 1528 hat INAan Steinqua-
dern un Bruchsteine für den TITurmbau aus Hussinetz, Strehlen,
angefahren. Den Turmbau führten der Maurerme1ister Ludwig un der
/immermeister Kichter. beide AaUuSs Ohlau, Au  N Am 10 1828 konnte der
neuvergoldete Knopf, der Kupferkästchen zahlreiche Münzen
nthielt auf C1IiNe PISCTIE Stange MIt Wetterfahne aufgesetzt werden Das
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Kindecken des Turms mM1t Zinkblech fand im Sommer 1829 durch den
Kupferschmiedemeister Streiber AaUuUSs rieg Im gleichen Jahr wurde die
Kıirche stellenweiseCIt und 1im nNnNeren die Decke L1ICU gemalt, die
Chorbrüstungen un das Orgelhaus blau gestrichen un:! das Schnitzwerk
vergoldet. Schließlich baute 1LL1LA1l 1829 eine ASSIve Sakriste1 der
Nordseite der Kıiırche un:! errichtete darüber ein Chor [ J)as WATr

möglıch durch die abe des Kol Oberförsters Jaeschke AUusSs Z edlitz In der
urkundliche Bestimmung hieß „Daß die Kirchensitze auf diesem Chor
zunächst bestimmt se1in sollen für die Familien des jedesmaligen Oberförs-
ters un! des Pastors und sodann für andere angesehene Familien in der
(GGemeinde.“‘

18235 wurde auf dem Pfarrhof ein 7weltes kleineres Wirtschaftsgebäude
errichtet. Durch Ablösung des Hutungsrechts fielen der Pfarre1 25/4
orgener

I Jas Flachwerkdach des Pfarrhauses mußlte 158534 HIC  C gedeckt werden,
weı1l das bisherige Matert1al sich als nıcht haltbar erwIies. 1834 wurde 1n
Jungwitz eın Schulhaus errichtet.

IDZ der Kirchhof voll belegt WAafr, wurde 1839 ein Friedhot
Weg ach Rattwıiıtz 1in GebrauchC

Im Bericht ber die Visitation 1840 isSt angegeben, A4SS
polnischer (Sottesdienst 11UT och alle 1eT ochen stattfindet; die 2() bıs

Besucher werden bald ausgestorben se1n. In der CfSTCH Hälfte des
Monats Juli 1849 wutete 1n Zedlitz die Cholera 441

Um 1850 hörte der polnische (GSottesdienst auf. Im gleichen Jahr
an das Schindeldach der Kirche durch ein Flachwerkdach un

ZOQ der Nordseite dere einige Schwellen ein.
Die Schule in Zedlitz wurde 1m Januar 1855 VO  - 200 ndern

besucht; da 1LE ein Klassenzıimmer un e1in Lehrer vorhanden WAaTfr, wurden
die Verhältnisse VO Konstistorium 1n einem Schreiben VO 11 1855
die Kol Regierung 1in Breslau als unzutreichend bezeichnet. In der Antwort
VO 19 bedauerte die eg1erung, 24SS Lehrermangel ein
welterer Lehrer ach Zedlitz geschickt werden annn Der ortgang des
Schulbaus in Zedlitz wurde durch Hochwasser gefährdet. 447

In Zedlitz wurde 18557 ein zweistöckiges Schulhaus gebaut.
Um 1865 WAT das Neue Breslauer Gesangbuch 1n Gebrauch . 443
Wäaährend des Krieges 870/ 7 fanden in der Kırche Betstunden

441 KONSIST. (wie Anm 12 5ign 1/4672
4472 Ebd
445 ANDERS (wie Anm. 8 8 222
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Die Ablösung der aturaleinkünfte und Naturallieferungen für Pfafrer.
Lehrer un: Urganist durch eiIne feste Geldrente wurde 1n den Jahren
868/69 un 158574 bis 1878 durchgeführt.

[ J)as chulhaus 1n Jungwitz vergrößerte IMNan 1876 durch einen Anbau
Kıne General-Kirchen- un Schulvisitation erfolgte 15 1555

der Leitung VO  5 (reneralsuperintendent Erdmann AaUus Breslau
ach der 1897 1n Kraft getretenNenN mpfarrungsurkunde

wurden die Evangelischen der Kolonie Oderka (25 Personen), bisher
Zeditz: SOWIle der Gemeinde und des Gutsbezirks Eschirne, bisher
rolß Nädlitz 1n die Rattwıtz umgepfarrt.

Im Sommer 1904 fanden umfangreiche Renovierungsarbeiten 1n der
C wurde der Fußboden mi1t Zementfliesen ausgelegt und das
ach Hea gedeckt. DIie Orgel erhielt 7WE1 zusätzliıche Stimmen ; diese
Arbeiten führte die Firma Schlag Söhne AUusSs Schwelidnitz Au  N

Im April 1913 wurde dem Pastor Krnst Lorenz 1n Zedlitz die staatlıche
(Ortsautsicht ber die Schulen in edlitz un Jungwitz übertragen.

In den Jahren 1915 1914 un 1915 wurden insgesamt 02 B
getauft (davon aus Mischehen, unehelich) und Trauungen (davon
gemischt vollzogen. Der Gemeindekirchenrat Zedilitz beantragte 16

191412 e1im Konsistorium eine Beihiltfe für Fahrtkosten ZUE ußen-
gottesdienst 1n Märzdorf. Das Konstistorium bewilligte füur 1915 den etrag
MC}  e 26 Mark 446

1914 betrug das Vermögen der Kirchengemeinde Papıermark.
Im eltkrieg 914/18 fielen 25 Gemeindeglieder; Ehrentateln
der UOrgelempore angebracht. Prospektpfeifen der rge wurden 1m Krieo
beschlagnahmt und ach dem Krieg wieder ersetzt.447

Der Gemeindekirchenrat Zedlitz wollte auch 1im Winterhalbjahr
9222 Außengottesdienste 1in Märzdorf abhalten und beantragte deshalb
e1im Konstistorium 15 1921 eine Beihilte VO  - F Mark. die VO
Konstistorium 13 1929 bewilligt wurde . 448

1924 fanden 41 Taufen: 276 Konfirmationen, Trauungen un 18
Beerdigungen statt.449

444 (wıe 441)
445 AMTSBLATT (wıe Anm. 30Z); VO: 1913
446 KONSIST. (wie Anm. 441)
447 SILESIA SACRA (wıe Anm. 2) 196
448 KONSIST. (wie Anm 441)
449 SILESIA SACRA (wie Anm. 2 195
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[JDas Konstistortium bewilligte auch für die Jahre 1929 bis 1943 Beihilten
den Fuhrkosten für Außengottesdienste 1n Märzdortft SsSOwle auch in

Jungwitz un Kottwitz (Sp Jungfernsee) 7zwischen IO =- und 150,-- In
den Winterhalbjahren wurden in jedem dieser (Jrte sechs CGottesdienste
abgehalten. An den (Gottesdiensten nahmen 1955 durchschnittlich 1n
Märzdorf 50; Jungwitz /() und 1n ottwitz 35 Personen te1l. DIe Zahl
der KEvangelischen 1n diesen (IJrten ist 1947 angegeben in Märzdorf mit 185
(be1 857 Kath.); Jungwitz mM1t 116 (bei 220 Kath.) un Jungfernsee mIit v
(be1 9069 Kath)).

Superintendent Schultze ahm ZU Beihilfeantrag der Kirchengemein-
de Zedlitz VO 1.5.1929 wI1ie Olgt Stelung: ‚1IIiE (Gsottesdienste sind
vortrefflich besucht un unentbehrlich weIlter Wege. Ich habe die
Parochte Zedlitz 1m Wınter visıtiert und den denkbar besten Eindruck VO  -

der 1LeEHENn Arbeit des Pastors Lorenz Das eld 1st csechr wohl
angewendet. IDIE (GSemeinde Nı stark kommuntstisch gefaährdet; S1E besteht
Z erheblichen Teil AUS der Sorte Sozialdemokraten, die auf dem Wege
ZU Kommun1ismus sind.““

Ldie Kirchengemeinde selbst begründete ihren Antrag VO 2219020
39  Der Zusammenschlulß der 1n der Minderheit sich befindenden Kvangeli-
schen ist be1 dem Vordringen des atholizismus (Märzdorf£f un ottwıitz
bekommen bZw. haben MNEHE Kirchen) ein Ot der Stunde un: wird
gefahrdet, falls die Außengottesdienste A4AUS angel tte authören
mußten.‘‘

ach der Bestandsaufnahme der Kirchenbücher us VO

wurden 1n einem Aktenschrank im Pfarrhaus (ein feuertester chrank für
Archivgut 1St im September 1938 beschafft worden) autbewahrt:
Tautfbücher: 1937 mit 1 uücken 735/36 (durch Brand ZC6T1-

stOört) un! 1695 1 707 (Kirche versiegelt);
TITraubücher: 1937/ mi1t Lücke 1695 L7O%:
Sterbebücher: 193 / mi1t Lücken 1695 120067 un L/
1721

Es sind weder alphabetische Verzeichnisse och Duplikate vorhanden.
Konfirmandenregister: 1818 1995 Kirchenstuhlbücher: 1891 1900
1902 1929 1934 1938 Gräberverzeichnisse: 187 1937; Kurrende-
bucher: 181 1824

Außerdem lagen MT „Mitteillungen aus der Geschichte der Kirche
un der Kirchengemeinde VON Ze  7 VO Pastor ITheodor inkler,
Zedlitz
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Unter Nr. 4478 ist dem Superintendenten des Kirchenkreises hlau
942/43 die Beauftragung des Bauern un! Kirchenältesten selt Paul
Moke, Ziechtz, als Vorleser 1in der Kirchengemeinde ZUSCDANDECN. 45()

Pfarrer Krnst Lorenz WAar 1945 mit dem Zedlitzer
Ireck VO  . der Flucht wieder ach Zedlitz zurückgekehrt. Bel den Kampf-
handlungen WAT der TITurm durch Eınschüsse schwer beschädigt worden
un! die Kirche ausgebrannt. Im erhalten gebliebenen Pfarrhaus uüubernahm
im Sommer 1945 eine eingewlesene polnische Famlilie den orößten Teıil der
Wohnung. Regelmäßige Gottesdienste Gjeden Sonntag) in Zedlitz
ETST a b Weihnachten 1945 möglich; S1e fanden mit jeweils GCEW. 8() Perso-
1En der 1m Stock des Pfarrhauses gelegenen Vereinsstube Pfr
Lorenz hielt alle Zzwe!l Wochen weltere (Gsottesdienste 1n Sackerau (in einem
Privathaus, bis 70 me1lst Märzdofer Kvangelische) un:! Rattwitz SOWle
gelegentlich auch 1n Jungwitz Kıne Konfirmation Wr für 1946 vorgesehen.
DE siıch die Kirchengemeinde finanztell nıcht allein tragen konnte, erhielt
S1Ee der besonderen Notlage 1946 VO  m der Kirchenleitung
einen Zuschuss. Der 15 1946 1n Zedlitz vorgesehene OnNvent der
Pfarrer und Diakone des Kirchenkreises Ohlau dem Senlor Kleyer

eingeladen hatte  ö konnte nıcht stattfinden, we1l die Vertreibungen
bereits begonnen hatten.%1

DIe Kirche wurde 1965 VO  - den Polen abgerissen; die Irummer
verwendete INAan ZUr Aufschüttung einer (sasse 1n Zedlitz

Heıinz Quester, Przyczynki do historii ewangelickich zborow
okregu koscielnym Olawa, *  N 3, (zakonczenie).
DPo opublikowaniu tomıie 82 83 Rocznika ob plerwszych CZESCI
artykutu przechodzi do OmOÖowlenl1a s1iedmiu Oostatnıch zboröw
ewangelickich (Bystrzyca, Ratowice, Godzikowice, W12Z0W, Wıtowice,
Brzezmierz Siedlce). Pierwsza CZESE informac]j| podzielona jest
podobny Ssposob dla kazde) parafıl zawlera pod literamı od 27  ”a do 4??  J
MIedzZy innymı aNne plerwsze] wzmlance kosciele, okrestie poczatkow
reformac]j| mie)scowosciach nalezacych do parafıl WTIAZ liıczba
ewangeliköw (wedle 1925 f} jJak rownle7 informacje obecne]
45() AKTEN KONSIST: (wıe Anm 12)7 Sion 1/4673: ‚D der Bedeutung des
„ Vorlesers‘“‘ siehe Anm. 278
451 HLAU (wıe Anm 24) un:! Mitteilung VO: Frau Mechthild Thümmel, gebLorenz (Nichte VO  . Pfr. Ernst Lorenz).
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polskie) nazwIıie miejSCOWOSCI. Zakonczente ryCIny kılku

ewangelickich kosc1o1ow odceisk1 pileczetne wszystkich 7zborow WTAZ

kopla pozwolent1a prowadzente parafıl, wystawlonegO 2() wrzesnia 1945
dla proboszcza 7zboru Siedlicach


